



21 Live Hits in bestechender 
Soundqualität von der US-Kult Punk 
Band schlechthin! Incl. Knallern wie: 
I don 1 1 wanna be a homosexual ’ 
Come back, Traci' Ice Cream Man * 
Germany * Mighty Heroes ' u.v.m. 




Still hot: GERM ATTACK - Tribute to Blondie MCD 15 DM 
Coming soon: 

Anfang Mai: BULLOCKS - Doubl« or quit CD 22 DM 
AXEL SWEAT - Ercctlon CD 22 DM 
PSyCHOTIC yOUTH/SURF TRIO Split CD 22 DM 
Ende Mai: PUNK CHARTBUSTERS 2 CD Sampler 22 DM 
NEGATIV-NEIN CD 22 DM __ 

Bar/Scheck (plus 3 DM Porto) an: 

WOLVERINE RECORDS 
Benrather Schlossufer 63 
40593 Düsseldorf 
Fon: 0211/719493 Fax: 713454 
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Mr. Review 

11.05. 

Cottbus / Gladhouse 

Subway To Sally 

03.05. 

Magdeburg / Grüninger Bad 

04.05. 

Jena / Rosenkeller 

06.05. 

Dresden / Neue Mensa 

15.05. 

Dessau / Kreuzer 

16.05. 

Berlin / Loft 

SFA / Cause For Alarm 

01.05. 

Halberstadt / Zora 

02.05. 

Dessau / tba 

108 / Shield 

10.05. 

Bischofswerda / East Club 

11.05. 

Dessau / Lokschuppen 

12.05. 

Berlin / Trash 

25.05. 

Lugau / Landei 

26.05. 

Schleiz / KFZ 

01.06. 

Salzgitter / Forellenhof 

Yeti Girls 


15.05. 

Erfurt / Rotblombe TBC 

16.05. 

Berlin / T. Weissbecker Haus 

17.05. 

Berlin / Eimer 

Simple Ones 

10.05. 

Berlin / Knaack 

15.05. 

Dresden / Star Club 

20.05. 

Potsdam / Waschhaus 

Hugo Race & the True Spirit 

14.05. 

Berlin / Knaack 

22.05. 

Dresden/ Scheune 

31.05. 

Plauen / Alte Kaffeerösterei 

Loveless Sons 

07.05. 

Magdeburg / t.b.a. 

10.05. 

Berlin / t.b.a. 

11.05. 

Berlin / t.b.a. 

13.05. 

Dresden / t.b.a. 

14.05. 

Dresden / t.b.a. 

15.05. 

Leipzig / t.b.a. 

Nikolai Tomäs 

21.05. 

Leipzig / Moritzbastei 

30.05. 

Plauen / Malzhaus 

02.06. 

Berlin / Loft 

Party Killing 

01.05. 

Leinefelde/ Haus der Kultur 

02.05. 

Schmalkalden/ Mensa 

03.05. 

Weimar/ Mon Ami 

04.05. 

in Planung/ 


Juni- termine Folgen 
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Man, diesmal war's gans schön knapp. Aber, leztendlich ist es 
dann doch in die Reihe gekommen. Einige Sachen haben leider 
nicht geklappt (Refused, Bruisers, Richies...), die sind deswegen 
nicht aus der Welt. - Wir bleiben dran!! Und ausserdem ist das, 
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Ural —/ jus^i 


April erschien „Ground Zero", die neue Ryker's Platte bei R.A.W., einem Sublabel von Warner. Man muß 
Prophet sein, um vorauszusagen, daß das innerhalb der Szene einige Diskussionen auslösen wird. Weil man,umfair 
immer auch die Betreffenden anhören sollte, bevor man mit schnellen Urteilen daherkommt und weil es auch sonst 
gibt, unterhielt ich mich mit Chris, dem Bassisten . 

kannst Dir sicher denken, was als erste Frage 


sagen wir mal so: Lost & Found hatten da kein 
mit. Jeder hat sich über L&F aufgeregt, uns 
sie aber immer korrekt behandelt und wir mußten 
nicht wechseln. Wir bekamen aber letztes Jahr 
Anf^ibot von Warner, das war dementsprechend gut, das 
k^mnten wir halt nicht ablehnen. Das heißt, um kurz mal 
darauf einzugehen: die Merchandieserechte bleiben 
bei der Band, was sonst keinesfalls normal ist. 
war es auch wichtig, daß z.B. ein T-Shirt weiterhin 
20 Mark zu bekommen ist, nicht wie bei Biohazard 
-. Außerdem hatten wir in allen Punkten, die die 
angehen, die Möglichkeit, darauf Einfluß zu neh- 
so daß wir dann letztlich gesagt haben, von dieser 
die wir dabei hatten: „ Das machen wir.'lch denke 
, Sick of it All haben letztes Jahr bewiesen, daß 
sich für einen Majordeal nicht verkaufen muß.« 
jetzt schon einiges vorweg genommen. Was 
denn Lost & Found genau dazu gesagt? 
haben uns echt freundschaftlich von ihnen 
getrennt. Wir hatten zwei Möglichkeiten: anrufen und 
sajp4 „Tschüß, wir sind nicht mehr bei Euch.", da hat- 
tmwir^ber keinen Bock d'rauf. Es lief ja, wie gesagt, 
imi^^anz gut mit ihnen. So sind wir dann halt hinge¬ 
fahren und haben mit ihnen geredet. Sie meinten, daß 
wäre der nächste logische Schritt - kein Problem. Wir 
telefonieren auch weiterhin privat miteinander. L&F 
sind eben ein Indielabel und bringen eine ganze Menge 
Bands raus. Deswegen können sie sich nicht um jede 
einzelne Band so intensiv kümmern. Wir sind jetzt an 
einen Punkt gekommen, wo sie uns nicht mehr viel wei¬ 
terhelfen können. Wir haben uns in aller Freundschaft 
getrennt.« 

Ich muß sagen, zu uns sind L&F immer korrekt. Du 
sagst, es hätten sich Leute aufgeregt, daß Ihr bei Lost 
& Found ward? 

»Es gibt in der so genannten HG-Szene mittlerweile so 
viele Leute und bei einigen ist es scheinbar trendy, 
gegen L & F zu sein, ihre Bands und Platten zu boykot¬ 
tieren. Bernd Granz war immer derjenige, der seine 
Rechnungen zuerst bezahlt hat. Viele Leute regen sich 


auf, ohne zu wissen, wovon sie reden. Die 
direkt mit ihm zu tun hatten, hatten keine Probleme.« 
O.K., so viel dazu. Aufgenommen habt Ihr wieder mit 
Andy Classen. Das läuft inzwischen ganz gut, oder?! 

»Bei ihm haben wir schon unsere erste Singel aufge¬ 
nommen. Er wohnt auch nicht so weit von uns weg, so 
hat sich im Laufe der Zeit eine echte Freundschaft ent¬ 
wickelt. Wir verbringen auch privat eine Menge Zeit 
zusammen. Er kennt den Sound, und er kitzelt noch das 
letzte aus einem heraus, wenn er sagt: „Spiel es noch 
mal, ich weiß, daß Du es besser kannst." Es gab also 
keinen Grund, sonst wohin zu fahren, nur, weil jemand 
Rang und Namen hat.« 

Kurze Zwischenfrage: Ist Andy Classen mit Sabina 
Classen verwandt? 

»Er ist ihr Ex-Mann.« 

Ach so, dann sind wir wieder bei Holy Moses und der 
Kreis schließt sich. 

»Genau.« 
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Haben Warner etwas zu den Aufnahmen gesagt? Gab es 
Einschränkungen ? 

»Nachdem die Platte praktisch fertig war, kam noch 
einmal jemand von ihnen vorbei und hat sich das 
Ergebnis angehört. Ist dort wahrscheinlich so üblich. Es 
hat ihnen gefallen und sie hatten keinerlei Einwände, 
also von wegen Tempo runternehmen oder sich sonst 
irgendwie mäßigen. Aber, das waren ja auch die 
Bedingungen.Wir mußten ja nicht zum Major gehen.« 
Wir hatten es vorhin schon kurz angeschnitten, in der 
Hardcoreszene tumeln sich inzwischen auch recht 



fragwürdige Leute. In dem Song „Lowlife" geht es ja 
genau darum. Meint Ihr damit jemand bestimmtes oder 
ist das allgemein zu sehen? 


»Es geht da auch um Sachen, wie z.B. Drogen verkau¬ 
fen und wir reden hier nicht von Hasch, sondern schon 
von härteren Sachen. Wir haben so Erfahrungen machen 
müssen. Drogen können die Szene zerstören.« 

Drogen und Straight Edge? 

»Das ganze SE Ding ist inzwischen auch nur zum Trend 
verkommen. Früher war es so, daß es die persönliche 
Entscheidung von jemandem war. Sie wurde respektiert. 
Der Typ, der nicht raucht und trinkt, ging damit keinem 
auf die Nerven. Heute gibt es auf der einen Seite 
Radikal-Straightedger, die meinen, sie wären besser als 
andere Leute. Auf der anderen Seite sind die, die sich 
mal eben ein SE Shirt kaufen und damit rumrennen, weil 
es halt gerade cool ist oder trendy, aber sich trotzdem 
die Hucke zuknallen.« 

0 ja, da fallen mir spontan auch mindestens 5 Leute ein. 
Ihr habt auch einen neuen Gitarristen? 

»Unser alter Gitarrist, Iggyi, hat schon vor der letzten 
Tour gesagt,daß es ihm alles zuviel wird. Es hat ihm 
auch tierischen Spaß gemacht, er hat 3 komplette 
Eropatouren mit uns gespielt, massig Konzerte gegeben, 
viele nette Leute kennengelernt, aber es wurde ihm jetzt 
einfach zuviel. Proben, proben, proben und zwi¬ 
schendurch wollte er noch studieren. Ryker's sind ja 
mittlerweile an einem Punkt angelangt, wo wir einiges 
machen. 50% meines Tagesablaufs ist die Band, ein 
bißchen Privatkram und studieren will ich auch noch. Es 
ist schon alles sehr zeitintensiv geworden. Sind ja nicht 
nur die Gigs, du mußt proben, neue Stücke machen und 
und und. Irgendwann waren wir mit dem Teil, den er ein¬ 
gebracht hat, nicht mehr zufrieden, dann mußten wir 
uns einen neuen suchen. Wir haben uns im beiderseiti¬ 
gen Einvernehmen und aller Feundschaft getrennt. Wir 
treffen uns auch noch mit ihm.« 

Ja, da sind wirschon bei dem Neuen. 

»Das Coole mit Grobi war, daß wir ihn durch Zufall auf 
'nem Konzert getroffen haben. Wir wollten jemanden, 
der auch den entsprechenden Background hat. Und den 
hat er einfach, schon durch No Fall. Außerdem hat er 


richtig Bock, was zu machen, hängt sich richtig rein. Er 
paßt wie die Faust auf's Auge.« 

Zur Zeit läuft es also ganz gut ßr Euch? 

»Bisher schon. Ich hoffe, daß es in dieser Form auch 
weiterläuft und wir vielleicht damit auch für deutsche 
Bands allgemein den Weg bereiten könnten.« 

Das wäre eine schöne Sache. Als Growing Movement 
damals weggebrochen sind, standet Ihr ziemlich allein 
da. V 

»Ist schon komisch. Unsere erste Single kam raus, em% 
Woche, nachdem sich Charlys War aufgelöst hatten. 
Dann waren es eine Weile Growing Movement, und <&)ä- 
ter standen wir eine ganze Weile allein da. Es gibt jeß^ 
so viele coole, neue Bands, die ganzen Sachen auf MAD 
MOB oder Punishable Act. So viele gute deutsche Baads, 
die sich nicht hinter den Amis verstecken müssen. Wm 
die Leute jetzt verstärkt darauf aufmerksam werden, 
meinetwegen auch durch uns, daß es nicht uncooUst, 
eine deutsche Band zu hören, dann ist das eine posith£ 
Sache.« 

Möchtest Du zum Schluß noch etwas zu den Leuten 
sagen, die jetzt schreien „ Verrat!"? 

»Nein, eigentlich nicht. Es ist schwer, immer etwar 
erklären zu müssen. Es wird immer Leute geben, die 
meckern. Jeder , der etwas wissen will oder eri^t 
haben möchte, kann gern mit uns reden. Hardcore hat 
heute das Problem, daß er zur Ausrede geworden ist für 
Bands, die nicht spielen können, die Singles in eitlem 
schlechten Sound und mit kopierten Cover rausbringem* 
Wenn das für HC stehen soll, dann weiß ich nicht. Schau 
Dir Uraltbands wie Minor Threat oder die ersten^o 
Mags/ Agnostic Front an. Die hatten wenigstens noc 
Energie. Die waren soundtechnisch zwar schlecht produ-"* 
ziert, sind aber Gottplatten. Da kam noch was rübe^die 
hatten noch Ideen. Heute ist es hingegen für viele^yr 
noch Entschuldigung.« 

Eins noch zum Schluß: Eure Pressefotos sind aberlZhon 
ein bißchen gepost, so mit Kapuze und Arme vor der 
Brust verschränkt? 

»Willst Du eine ernsthafte Antwort?« 

Ja. 

»Es war SCHEIß kalt.« 

Ende Mai gehen die Ryker 's zusammen mit Punishable 
Act auf Tour. Daßr und ßr die Zukunft alles Gute!! 
borne 
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^JfERRORGRLWE 

- Wenn einer ein Kondom inhaliert.- 


Tsind diese Herren ? Einige durften sie schon live gesehen haben 
Zuletzt am 12. 4. in EE), doch für alle anderen ein paar Infos. Oie 
Bandmitglieder spielten schon in einigen bekannten Bands vorher z. 
Bwwifernö, Happy Hour, Hostages of Ayatollah und den Testbild 
^Testers. Irgendwann kam die Zeit der Hache und matt wollte 
Vergeltung über, so schlossen sich ein paar Berliner zu der - 
Tjrrorgruppe- zusammen. 1993 erschien ihr erster Tonträger und ab 
ua wurde Terror Bundesweit vertrieben. Im letzten Jahr kam der 
erste t.ongplayer, mit dem Titel 

für Arschlöcher- raus und sie waren sich sicher 10 prozent 
politisch korrekt zusein. Eine neue LP ( dazu nachher mehr) und eine 
ellenlange Tour folgen. Ich hatte nun Anfang April die Ehre mich 
am Archi ‘VE CY Mother-fuckerund und Johnny ‘Jacho Bottrop 
übers Phone zu unterhalten. Dumme Fragen und die dazu passenden 
Antworten könnt Ihr hier nachlesen. 

J0i habe gelesen, daß im Mai Euere neue Platte 



erscheinen soll? 

| Ja, am 1. Mai, dem Tag der Arbeit, erscheint unsere 
neue LP und am 11. 5. ist das Release Konzert im 
Berliner SO 36. Dafür haben wir spezielle Gäste eingela¬ 
den, aus L.A. die alten Punkheronen Youth Brigade, 
zwar nur für 'ne halbe Stunde, ha, ha und dann werden 
sie von unseren Rowdys (Rowdies?) von der Bühne ver- 
j ag t. 

Wie heißt die neue Platte? 

Uns're neue heißt „Melodien für Milliarden" oder auch 
Straße der Gewa.../ZENSUR . Produziert wurde diese von 
Uwe Hoffman den kennt ihr von den Ärzten oder den 
Ärzten äh, oder den Ärzten. 

sozusagen der Untertitel wie 10% pol. korrekt auf M. 
f.A.? 

Jain! denn wir haben gestern rausbekommen, daß wir 
jetzt 11% pol. korrekt sind. Nachdem wir alle Platten 
vertickt hatten, haben wir den Mittelwert errechnet und 
festgestellt, das wir 1% zugelegt haben, 1% aber auch 
daher, daß wir nicht mit den Sex Pistols zusammen auf¬ 
trete n. 

Viele vergleichen Euch mit den Ärztenl 

Es gibt so eine Artverwandschaft mit denen, sie haben 


öfters die gleichen Ideen wie wir, aber keiner klaut vom 
anderen. Unsere Songs sind einfach anders sie sind 
nicht so lang, denn wir haben nicht so viel füfs Studio, 
wir haben auch nicht soviel Geld um uns so große 
Häuser und Schlitten zukaufen aber unsere Qualitäten 
liegen woanders, wir können länger im Bett! Nein, die 
klingen einfach anders und schreiben andere Texte 
Einwurf Jacho: die verwenden andere Buchstaben. 

Wie kommt man in Zeiten von HC und Schlager dazu 
Punkrock Zuspielen und dann auch noch in deutscher 
Sprache, englisch klingt doch besser? 

Das ist nicht wahr, ich kann doch schön singen, oder? 
Ich habe 1978 die Bravo aufgeschlagen und Johnny 
Rotten gesehen, seitdem höre und spiele ich Punk. 
Englisch ist auch nicht meine Sprache, da bin ich nicht 
mit aufgewachsen und ich kann nicht so einen Witz'drin 
entwickeln. Außerdem verstehen die meisten nichts 
oder sprechen bei Euch alle Englisch? Wir wollen aber 
auch, das uns die Leute schon beim Konzert verstehen 
und sich nicht die Platte kaufen um die Texte Zuhause 
in mühevoller Kleinarbeit zu übersetzen. 

Rechnet Ihr mit einem Erfolg der Tour? 

Eine Punkband spielt immer gerne Live, nicht wie die 
Skabands die immer nur wegen des Geldes spielen, lau¬ 
tes lachen im Hintergrund 

Macht Ihr dieses Jahr wieder Werbung ßr die 
Chaostage? 

Nein, wir werben diesmal nicht, da eh jeder hinfährt. 
Übrigens sind die wieder im August! 

Ihr besucht nicht zufällig wieder Verwandte? 

Ich glaub ich werd' dieses Jahr doch wieder Verwandte 
in Hannover besuchen. Übrigens haben wir auch einen 
Song (Wochenendticket) auf der neuen Platte über die 
Bahn die die Punx billig zu den Chaostagen bringt. 

Nun noch ein paar Stichwörter und ihr beantwortet sie! 

1977: Starb meine Großmutter mütterlicher Seits 

Jimmy Pursey: Ein widerlicher Troddel 

Re-union der Sex Pistols: Altherrenabend 

Skins and Punx united: Uralter Spruch. Wenn ich einen 

nicht leiden kann ist es egal was er ist. 

SHARP: Eine Strömung die den Leuten klarzumachen 
versucht was Skinhead einmal war. 

Skintonic / Skin up: Sexuell verklemmte Journalisten 
Hallo Trudchen 

John Marshall: Wer? Bottrop :ein Schriftsteller 
Bukowski: ist leider schon gestorben 
TAZ: Lügt, daß sind alles Pseudogrüne 

Das solls gewesen sein, ein Hinweis noch TERRORGRUP 
PE spielen im Sommer noch auf einem Oper Air 
in Jena. SM 







Wir haben uns, wie gesagt, vorgenommen, immer auch eine Band aus der Gegend vorzustellen. Heute sind das Party Killing, 
die das eigentlich gar nicht mehr nötig haben. Immerhin sind sie, durch unermüdliches Touren, schon ziemlich bekannt 
Aber, es gibt Neuigkeiten und damit auch Stoff für Fragen. Das Interwiew führte im Übrigen uns ' Leo, der damit bewie¬ 
sen hat, daß Computerfreaks nicht unbedingt Fachidioten sein müssen. 


Ed wird sich im Mai 
nun verabschieden, 
oder? 

Ed: Ja, für eine 
kurze Zeit erst mal. 

Ich gehe zurück für 
6 Wochen, dann bin 
ich noch mal hier 
im Juni 3 Wochen. 

Wir spielen auf 
Konzerten im Juni 
und Anfang Juli, 

Open Air Konzerte. 

Dann bin ich noch 
mal weg und wahr¬ 
scheinlich im 
Oktober wieder da. 

Also, es ist noch 
nicht endgültig? 

Ed: Wir müssen 
sehen, wie es weitergeht. Ich nehme ein paar CDs mit, wenn ich 
zurück gehe nach Chicago. Ich habe dort schon ziemlich lange 
in Bands gespielt und dadurch gute Connections. Ich kenne 
Leute mit Studios. Wir werden sehen, wie es dort läuft. 
Vielleicht können wir Aufnahmen machen, auf Konzerten spielen 
oder eine kleine Tour machen. Das wäre ein Spaß für uns alle, 
einmal in einem anderen Land zu spielen. 

Was passiert jetzt, wenn Ed mit seiner Freundin zusammen 
nach Chicago geht, habt Ihr dann Konzerte? 

Franko: Party Killing sind 4 Leute von Anfang an. Party Killing 
gibt es nur mit uns zusammen. 

Olli: Keiner würde etwas hinter dem Rücken der anderen machen. 
Franko: Als wir Party Killing gründeten, kannten wir uns alle 
nicht. Wir haben uns damals gefunden mit derselben Idee. 
Wenn einer von uns aussteigt, dann gibt es nicht mehr Party 
Killing. Sicher kann man das unter dem Namen weitermachen, 
aber es wäre einfach nicht dasselbe. 

Olli: Es ist ganz egal, wer von uns aussteigt Jeder hat im 
Grunde die gleichen Intentionen, die gleiche Intensivität. Wenn 
einer aussteigt, dann fällt die ganze Band zusammen. 

Ach so, ich dachte Ed geht für immer zurück nach Amerika und 
Ihr müßt Euch Gedanken machen über die Zukunft der Band. 
Franko: Ja, aber zur Zeit ist es wieder viel offener geworden. 
Offener insofern, daß wir stark am Routieren sind, was eine neue 
Platte betrifft. Wir verschicken, hören uns um. Vielleicht finden 
wir jemanden, der uns eine Platte finanziert, weil wir es nicht 
noch einmal allein finanzieren wollen. 

Olli: Das ist zu viel Streß, zu nervenaufreibend. 

Franko: Die Erfahrung reicht. Wir wissen, wie es geht, wie man 
sie verkauft. Also, wir haben alles selber gemacht. 

Ed: Wir wollen uns nur auf unsere Arbeit im Studio konzentrie¬ 
ren, Musik machen. 

Ihr sucht jetzt also einen Plattenvertrag? 

Franko: Das nicht unbedingt. Wenn man uns einen anbietet.... 
Wir suchen aber nicht krampfhaft danach. Aber es wäre möglich, 
wir haben einen Haufen Konzerte gespielt, wir sind gut bekannt 
in der Szene und es kann durchaus sein, daß wir einen echt 
guten Deal kriegen. 

Olli: Ein guter Deal heißt natürlich nicht, daß wir uns verarschen 
lassen. Wir haben schon ein paar Sachen angeboten bekommen 
von verschiedenen Labels oder Vertrieben, die uns einfach über 
den Tisch ziehen wollten. Wir sind nicht bescheuert, wir gehen 
nicht freiwillig in die Sklaverei zurück. 

Wie sieht so etwas aus? 

Ed: In einem Vertrag hat gestanden, keiner kann die Band ver¬ 
lassen ohne die Zustimmung der Leute dort. Da scheiß ich drauf. 


Franko: Auch, wenn w# 
jemanden dazu hafeß 
wollten, bräuchten wV 
die Zustimmung. Rechte 
gibt man immer ab.-^ber 
in den meisten VertrHI 
gen sind nur Verbot^ 
drin, also Pflichten urtd 
keinerlei GarantienT^Bu 
verkaufst im Prinzip ^ 
alles, deine Zeit, deinen 
Namen, dein Werk,- 
du geschaffen hast ul 
garantiert wird dir füj 
nichts. 

Was gibt es nocti'tffh 
andere Möglichkeiten* 
Sponsoren? 

Olli: Es gibt schon 
schiedene Varianten, 
man durchdenken müßte. Es gibt auch einige wenige* 
Plattenfirmen, die korrekt mit den Bands umgehen. Im Moment 
ist es so, daß wir einen Verlag haben, der uns angebotenl^t, 
uns zu übernehmen. Das heißt, er wollte verschiedene rechtlici 
Sachen mit der CD für uns abwickeln, wie z.B. GEMA. Dann gibt 
es noch so eine Agentur in Greifswald, die total in Ordnuna ist, 
wo wir denken, daß wir menschlich zusammenpassen körn 
Die haben uns ein paar Konzerte vermittelt. Das heÄ: ni< 
daß wir vertraglich uns binden an irgend jemand. ViuTÜMen 
einfach unabhängig bleiben, aber mit verschiedenen Leuten 
zusammen arbeiten. Es wäre naiv zu glauben, daß wir alleine 
alles machen könnten. Wenn wir uns selber um alle Sachen küm¬ 
mern, dann bleibt einfach die musikalische Arbeit im 
Hintergrund. Aber das ist uns einfach das Wichtigste. Wir wollen 
Musik machen, neue Stücke, uns ausprobieren. 

Franko: Vertrag kommt von Vertragen. Man soll nur einen Vertrag 
machen, wenn die Leute was von dir wollen, du was von denen 
willst und das sich trifft. So lange wir das nicht finden, machen 
wir es nicht. 

Ed: Ich habe kein Problem, zu einer Agentur „Fuck Off!" zu 
sagen. 

Franko: Ja, wir brauchen die nicht. Wir werden auch sicherlich 
nicht angesprochen von vielen Agenturen, weil die denken, es 
gibt halt self-made Bands seit Jahren und die machen ihr eige¬ 
nes Label. Zum Beispiel Sandow ist so eine Band, die machen 
alles selber. Sicherlich laufen sie 5 Tage die Woche mit einem 
Aktenkoffer rum, aber sie sind kein Sklave von irgend jemand. 
Andererseits, New Model Army kenn' ich z.B. gut und der Sänger 
hat mal zu mir gesagt: „Ich gründe kein Label, weil ich Musiker 
bin und kein Aktenkofferträger." 

Man ist also automatisch an das Label gebunden? 

Franko: Das ist Geschäft. Du machst ein Produkt und das ist wie 
mit jedem Produkt, ob das nun Pampers heißt oder Party Killing. 

Es muß vermarktet werden, du mußt eine Zielgruppe anspre¬ 
chen. Musik ist ein Produkt. 

Olli: Aber die andere Seite ist, daß wir bei der ersten CD ziem¬ 
lich naiv herangegangen sind. Das hat uns echt Nerven gekostet. 
Wir haben wahnsinnig viele Sachen umständlich gemacht oder 
umsonst. Das wissen wir jetzt besser und könnten viel effektiver 
und schneller eine neue CD produzieren. Nur dieser enorme 
finanzielle Aufwand würde uns schon zurückschrecken. Bei der 
letzten CD hatten wir unsere Portmonaise ausgeleert, wir hatten 
wirklich keine Kohle mehr. Wir haben jetzt bestimmt 50 Gigs 
gespielt, nur, um die CD wieder reinzukriegen. 

Hat der Vertrieb geklappt? 

Franko: Den Vertrieb haben wir selber gemacht, Amöbenklang, 








verschiedene befreundete Läden. Ich tippe halt immer viel auf 
befreundete Läden. Viele große Labels scheuen z.B. Bands wie 
uns. Uns kann man jetzt keine Märchen mehr erzählen, wir 
haben selber eine CD gemacht, wir wissen, was es kostet und wir 
wissen, was abgeht. Bist du eine Band, die auf der Suche ist, 
noch nie Erfahrung hatte mit einer CD, dann nimmst du fast 
jeden Vertrag, den du kriegen kannst, weil du denkst, geil, wir 
kriegen 'ne CD. Wir haben schon eine CD. Viele Labels denken, 
wir wissen, was wir tun . Wir haben es nicht nötig, uns zu ver- 
fSgjF^n, wir haben das schon einmal geschafft. Deshalb ist-es 
jetzt auch einfach ein ganz anderer Deal, als mit einer Band, die 
noch gar nichts hat außer einem Demotape, wo vier 
Prq^eraumsongs drauf sind. Viele Labels schrecken davor zurück. 
'JÄT Es ist immer wieder die gleiche Geschichte, egal mit wel- 
oier Band du dich unterhältst, die wollen sie immer verarschen. 
Wie seid Ihr mit dem Thüringensampler zufrieden? 

Fraffäo: Gut gedacht - falsch gemacht. Es ist schade, daß für so 
MeV Geld so wenig rausgekommen ist (soundtechnisch). Im 
Prinzip gibt es keinen Grund, über den Sampler zu schimpfen, 
üb^haupt nicht. Wir haben keine Kosten gehabt, nur Zeit inve- 
: jjjÜrt und ein bißchen Arbeit. 

"Wie sieht es mit neuen Stücken bei Euch aus? 

OUi: Wir haben jetzt endlich mal einen Song gemacht, bei dem 
wt^fficht so voreilig gedacht haben, den müssen wir unbedingt 
jdn Wochenende spielen. Sondern wir haben gesagt: „Moment. 
Stop. Wir machen den Song erst richtig fertig.". Wir wollten den 
Sona richtig machen bis er wirklich technisch in sich geschlos- 
fapist. 

Tranko: Wir haben das Problem, das die Songs nie richtig reif 
werden bei uns. Wir essen die Äpfel immer, wenn sie noch grün 
sinfTWir haben eine gute Idee, machen sofort ein Arrangement 
jleraus. Jetzt haben wir mit der Zeit auch ein bißchen Erfahrung, 
daß wir sagen, wir lassen den Song erst reifen. Man merkt oft 
erst_ wenn man den Song ein paar mal gespielt hat, wo noch 
was zu verändern ist. 

ülli: Von der Songstruktur her, ist es eine neue Qualität. Der 
Song ist nicht mehr so einfach strukturiert, aber auch nicht int- 
elekMiell abgehoben, sondern mit ein paar Gegenrhytmus- 
ITnten. Das ist etwas völlig Neues für uns. Es ist wirklich von 
PFät her eine neue Ebene. Darüber bin ich total glück- 
lich^dTeil wir aus diesem ganzen Organisationssumpf rausge¬ 
kommen sind und mal wieder was Neues, Kreatives geschaffen 
haben. 

Ed: Es muß für ein Lied mehrere Entwicklungsstufen geben. Wir 
haben das immer auf der Bühne gemacht. Ein paar Lieder haben 
wir überarbeitet. 

Olli: Das lag auch daran, daß wir nie richtig Zeit hatten, an 
einem Song zu arbeiten. Entweder wir mußten das ganze 
Programm spielen, um das zu festigen, um in den richtigen 
Groove zu kommen vor dem Konzert. Meistens hatten wir am 
Wochenende Konzerte gehabt, dann mußten wir 2 Tage davor 
noch mal proben. 

Franko: Wir sind keine Band, die eine richtige Bandpause macht. 
Seit es uns gibt, sind wir auf Tour. 

Wie kann man dann, wenn man ständig auf Tour ist, neue 
Lieder schreiben? 

Ed: Das geht jetzt besser, weil wir so gut geübt sind in unserem 
Programm, daß wir die Probezeit dazu benutzen können, neue 
Sachen zu machen. 

Olli: Dadurch, daß wir so viel zusammen spielen und wirklich 
schon in den übelsten Schuppen gespielt haben, haben wir jetzt 
fast jede Situation schon mitgemacht, die auf der Bühne pas¬ 
sieren kann. Ob da nun die Kabel rausgetreten werden von 
Divern oder ob irgendwelche Besoffenen auf der Bühne stehen 
und sich mit dir unterhalten wollen während des Konzerts, 
Saiten reißen, haben wir halt alles schon durchgemacht. 
Dadurch sind wir wirklich gut eingespielt. Wir kennen uns im 
Schlaf und ich weiß ganz genau, wie Jo reagiert, oder Franko 
weiß genau, wie ich reagiere in bestimmten Situationen. Wir 
kennen uns musikalisch auch schon so gut, daß wir Stücke 
machen, die realistisch sind. Ich weiß ganz genau, daß ich mit 
bestimmten musikalischen Material nicht zu kommen brauche, 
weil es unrealistisch ist für uns. 

Jetzt muß ich mal ganz in die Ursprünge gehen. Ich habe von 
Franko gehört, daß Ed früher Blues gesungen hat? 

Ed: So in die Richtung Blues und dann Grunge später. 



SHUT UP & P060! 


Nasty Vinyl Punk Rock Compilation . 

Für OM in Briefmarken/Schein bekommt Ihr 
diese Longplay CO + Mailorderkatalog frei Haus! 

Brandneu: SCHÜSSLER DÜ 

Debut-CD. Feinster Melody Core. Absoluter Tip! 


Wie bist Du mit der Musik, die Ihr jetzt macht, in Berührung 
gekommen? 

Ed: Eigentlich nur durch Zufall. Als wir das erste Mal zusammen 
spielten, habe ich etwas dazu gesungen. Ich höre auch gerne 
solche Musik, wie wir machen, habe es schon immer gerne 
gehört. Aber das war nicht die Richtung, in der ich meine 
Ausbildung hatte. Nicht in einer Schule, aber mit Bands und 
anderen Musikern in meiner Heimatstadt. Das war bluesmäßig 
und Rock'n'Roll, ein Entwicklungsstadium für mich. 

Was sagen Deine Leute in Amerika zu der Musik? 

Ed: Ein paar Lieder auf der CD haben ihnen richtig gut gefallen. 
Die verstehen ja die Texte besser! 

Ed: Bei ein paar Sachen waren sie richtig gut beleidigt. 


Break! Sicher, ziemlich abruptes Ende, ist eben immer dassel¬ 
be: zu wenig Platz-sorry. Übrigens: Entgegen anderslautender 
Gerüchte, sind Party Killing keine vom Kommerz zerfressenen 
Blutsauger, sonder immer noch nette Leute! Wer anderes 
behauptet: „Könnte es Neid sein?!" 


NASTY VINYL 

Riepestr.17 30519 Hannover 
Tel/Fax: 0511/839867 
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Anti Nowhere League „pig iron" 
mcd 13:14 Impact 

Die Ära der Reunions tobt ihrem Höhepunkt 
entgegen, fehlt nur noch, daß der 
Thomanerchor in der Originalbesetzung von 
1724 wieder auftritt. Aber, Du sollst nicht 
spotten, sagt der Herr und so bleiben wir 
objektiv: ANL, in ihrer ersten Phase zu den 
radikalsten der britischen Punkwelle zu 
zählen, optisch wie musikalisch, machen 
hier mehr auf Streetrock. Zusammen mit 
dem Bikeroutfit dieser Tage, scheint man 
Motörhead näher zu stehen denn je. Aber 
auch und gerade deswegen besonders gut. 
ndr 

Backfire „ rebel 4 life" 
cd 27:51 Lost & Found 

Wenn es stimmt, daß sich Right Oirection 
aufgelöst haben, steht mit Backfire schon 
ein würdiger Nachfolger, Holland in Sachen 
HC zu vertreten, auf der Matte. Auf „rebel 4 
life" geht's ohne Umschweife zur Sache: 
geradeaus und immer auf die Fresse. 
Ziemlich intensives Erlebnis und wie 
geschaffen dazu, die Faust zu ballen, bo 

Baseball Annie „same" 
mcd 13:35 Lost & Found 

Weiterer Melodie-Heuler aus Schweden, der 
sich aus diversen Mitgliedern anderer, 
schon bekannterer Bands des Genres rekru¬ 
tiert. Geht auch diesmal in Ordnung, immer¬ 
hin steht der Sommer vor der Tür. Nur, wer 
wirklich alle Veröffentlichungen auf diesem 
Sektor sein eigen nennen möchte, braucht 
einen Scheich zum Onkel, ndr 

Battery „ until the end" 
cd 29:52 Lost & Found 

Neues full lenght-Album der XXXer (naja, 
was heißt bei 'ner halben Stunde schon 
volle Länge), die sich nicht wie die meisten 
S.E.-Bands der 2. und 3. Generation in 
langsamen und metallischen Passagen ver¬ 
zetteln, sondern sich eher an den Wurzeln 
orientieren. Gerade weil sie auch mal 
ordentlich draufhauen, gefällt mir das ziem¬ 
lich gut, und die 7 Seconds Coverversion 
(young „tili I die") rundet den insgesamt 
positiven Eindruck noch ab. bo 



Bloodlet „entheogen" 
cd 48: 23 victory 

Auf ihrer 2. Ip haben Bloodlet ihre Methode, 
Schmerz, Leid lind Haß in jazzy anmutende 
(Sruktur), schleppende und sehr intensive 
Songs zu verpacken, noch verfeinert. 
Dadurch wirkt das Ergebnis trotz aller Härte 
noch emotional. Stellt Euch ein vor Trauer 
und Schmerz zusammengekrümmtes 
Individuum vor und Ihr habt die optische 
Umsetzung dessen, bo 

Boiling Point „conquered by ignorance" 
cd 42: 04 Lost & Found 

Im Gegensatz zu ihrer ep ist diesmal auch 
das Coverartwork ansprechender ausgefal¬ 
len, nicht mehr so mit der Klischee-Keule 
„hau drauf - wir sind hart!" Musikalisch war 
es auch kein Schritt zurück* Größtenteils 
langsamere Stücke, versehen mit genug 
Wucht, Groove und einem metalisehen 
Gitarrensound, heben die Band auf inter¬ 
nationales Niveau, dorthin, wo sich auch 
Earth Crisis tumeln. ae 

Brightside „punchline" 
cd 41:37 Lost & Found 

Brightside werden ja immer in betonte Nähe 
zu den Ryker's gestellt. Sie kommen auch 
aus Kassel, machen ähnliche Musik - fer¬ 
tig?! Nicht so schnell mit pauschalen 
Urteilen. Sie als kleine Brüder, 
Trittbrettfahrer oder gar Kopisten zu 
bezeichnen, wäre doch ungerecht. Sicher ist 
eine gewisse Affinität zweifellos vorhan¬ 
den; Brightside-Songs gehen aber schneller 
ins Ohr. Außerdem haben sie mehr Humor 
und genug Setbstironie. Ich kann ihrem 
Statement zu allen Ausverkaufs-und 
Verratsvorwürfen (True Lies) nur unterstüt¬ 
zen: Es zwingt Dich ja keiner, Dir das 
anzuhören! ae 

Bruisers „up inflames" 
cd 41:02 Lost & Found 
Die Frühphase der Band ist zweifellos stark 
von britischem 01 beeinflußt. Später erwei¬ 
terte sich das zugunsten des Vergleichs mit 
Social Distortion, und heute machen die 
Bruisers eher einen Schritt in Richtung 
Rock'n'Roll, natürlich ohne die vorgenann¬ 
ten Einflüsse gänzlich aus den Augen zu 
verlieren* Herausgekommen ist eine 
Scheibe, die einfach nur geil ist. Der Gesang 
ist noch ein wenig rauher als sonst und so 
fühl ich mich manchmal sogar an Oemented 
Are Go (ja ehrlich) erinnert. Hört Euch nur 
mal den Song „chase the wind" an!!! bö 

Carry Nation „protect and serve" 
mcd 14:04 Lost & Found 

Eine Fußnote im Innencover kündet vom 
recht ungewöhnlichen Zustandekommen 
dieses Re-Releases. Im Zuge der No For An 
Answer Reunion Tour einigten sich Lost & 
Found und Dan 0' Mahony auf die 


Veröffentlichung einer mcd mit 6 neuen 
NFAA Songs. Nach der Tour änderte Dan, der 
zuvor schon den Betrag von $ 1000 erhal¬ 
ten hatte, seine Meinung und schickte 
stattdessen Bänder seiner neuen Band. 
Nach einigem Hin und Her ohne nennens¬ 
wertes Ergebnis veröffentlichen Lost & 
Found jetzt diese Carry Nation, um"^en 
Vorschuß zurück zu bekommen. Ist scholl 
'ne komische Sache, würde mich mal inter¬ 
essieren, was Dan dazu sagt. Carry Nafflte 
jedenfalls machen hier old -school-mäßit^ 
einen los. Müßte eigentlich in jeder ein¬ 
schlägigen Sammlung zu finden sein. X 

Cemetary (Swe) „ Sundown* BLACK 
MARK 'V 

Oh Mann, die Schweden werden ja noch Tm* 
richtige Hitparaden Band. Lang vergessen 
sind die Zeiten, wo vergeblich veracht 
wurde, auf den langst abgefahrenen DeatW 
Metal Zug wieder aufzuspringen. Nun gut, 
der Zug steht zwar jetzt wieder und'^^t 
allerhand interessante Passagiere an Bom^ 
aber Cemetary drehen sich angewidert um. 
Nein, nein, nein, jetzt wollen wir auch flieht 
mehr mitfahren! So werden alle Regeln d& 
Kunst gezogen, um ein wirklich hörenswer¬ 
tes Gothic Album auf die Beine zu stdÜ 
Klar, wenn ich Gothic erwähne, 
ich auch sagen, daß Cemetary 
Paradise Lost Kopie sind, obwohl : 
teilweise recht poppige Melodiea 
den. Der Großteil der ohrwurmall 
Melodien wird vom ausdrucksstarken Sänger 
Mathias hervorragend vorgetragen, der sich 
im Laufe der üahre wirklich gemausert hat. 
Unter dem Strich eine echt lohnenswerte 
Scheibe, die beweist, wie intelligent 
Metalarrangements heutzutage klingen kön- 


GUT (Ger) „Odour Of Torchure" 
REGURGITATFD SEMEN RFCORDS 

Ein nettes Schmankert servieren uns Mama 
Lieblinge, Gut, sozusagen auf dem Siede¬ 
punkt ihrer Karriere. Nach unzähligen Seven 
Inch Veröffentlichungen sind die Schwaben 
nun doch noch zu CD Ehren gekommen. Da 
die Gruppe mittlerweile das Zeitliche geseg¬ 
net hat, haben wir es sozusagen mit einem 
Vermächtnis zu tun, obwohl man das Wort 
im Falle Gut nicht so sehr auf die 
Goldwaage legen sollte. In gewohnter 
Manier geht es im Uff-Tata Rhythmus auf 
eine 45 Minütige Reise, die an Spaß und 
musikalischen Extremen wohl noch nie 
dagewesen ist. Ultra derber Tonsalat mit 
dem unmenschlichsten Gesang, haste toll 
gemacht, Olli!!! Die Saiten der Gitarren 
schleifen direkt über dem Boden, auch 
sonst ist man bemüht, so dumpf und tief 
wie möglich daherzukommen. 
Wohlgemenrkt, meine Damen und Herren, 
die Produktion ist nicht nur fett, nein rieh- 







tig fleischig, da kommt beim hören richtig 
Freude auf. Ich weiß, ich weiß, man Leute 
finden GUT echt Scheiße, na und Ihr 
Pappnasen, mir gefällt das!!! vo 

DRITTE WAHL / DÖDELHAIE 

SPLIT 10 a /CD IMPACT RECORDS / SPV 

Lange schon angekündigt und endlich 
erschienen. Über 2 Jahre hatten beide Bands 
diese Split schon ins Auge gefaßt. Diese CD 
enthält Stücke die schon etwas älter sind 
jedoch 1995 neu eingespielt wurden. Dritte 
Wahl waren schon im Arbeiter- und 
Bauernstaat in einigen Untergrund-klubs 
Zusehen. Musikalisch bleiben beide 
Bands den Deutschpunkstil treu und werden 
auch Live immer für ein Tänzchen gut sein, 
sm 

Farmer Boys „countrified" 
cd 47:24 BMG 

Durch das bewußte Auslassen aller für Metal 
sonst typischen Klischees in Kombination mit 
überdurchschnittlichen Songmaterial und 
einer Menge guter Ideen, könnte die 
Stuttgarter Band zum Ehrenretter ihrer Zunft 
avancieren. Mehr davon und wir hätten uns 
die unsägliche „ist der Metal tot?"-Diskussion 
erspart. Pantera-Gitarrensound und echter 
Gesang, ruhigere Passagen, ein geschickt ein¬ 
gebautes Keybord und ein originelles Demo- 
Cover ergeben eine runde Sache, ae 

ftldisposed (Den) „Submit" 
PROGRESS RECORDS 

Es ist schon beeindruckend, was Produzenten 
immer wieder leisten können. Illdisposed 
haben sich wieder eine Soundwand basteln 
lassen, die bei zunehmenden Phonwerten 
zunemens für ekstatische Erscheinungen bei 
mir auftreten lassen. Der Sound drückt ohne 
Ende, was auch ein wenig darüber hinweg trö¬ 
stet, das mir „Submit" eigentlich nicht so gut 
gefällt, wie die Vorgänger, Klar, die Scheibe 
groovt ohne Ende und live ist das Material 
sicherlich tödlich," trotzdem ist mir alles 
etwas zu ver"Gorefest"ed. Ein paar schnellere 
Passagen mehr, hätten die CD in meinen 
Ohren angenehmer erklingen lassen. Obwohl 
schon ein paar geile Stücke drauf sind wie 
„Vesuvie" und „Die Kingdom" Ach ja, noch 
was. Du Bo, ja Du, der da so regelmäßig 
abröchelt, ich find es scheiße, das Du 'ne 
Chicago Bulls Mütze aufhast. Jetzt bist Du Joei 
mir unten durch!!! Soviel Intoleranz muß 
sein! vo 

James Blast Orchester „explizite Lyrik" 

cd Musdeal Tragedies / EFA 
J.B.O. sind schon ein hinterhältiger Haufen, 
schleichen sich klammheimlich an die 
Höhrgewohnheiten der Mittelschicht heran, 
um sie zu würgen, zu knebeln und gnadenlos 
zu deformieren. So manch heilige Kuh der 
Rock- und Popgeschichte wird hier zur 
Schlachtbank geführt, und auf dem verbliebe¬ 



nRRFU€t 


NRA „fuel" ep 5:34 Bitzcore 
Och, mönsch, wieder nur 'ne ep und bloß 5 
Minuten. Das ist zu wenig! Aber, neues Album 
soll im Herbst kommen. Von den 4 Songs hier 
ist der Titeltrack, der auch schon auf dem 
CH EAP THRILLS Sampler war, etwas gediege¬ 
ner, so Hüsker Dü- mäßig mit schönem 
Gesang. Die anderen 3 hätten gut ins 
Programm von Poshboy gepaßt. O.K., Leute, 
bis zum Herbst! bo 


PROJEKT SCHWARZ - ROT - JAMMERLAND 
CD IMPACT RECORDS / SPV 

Laut Impact Rec. sind P S R die Sieger des 


nen Gerüst ehemals sakraler Songs wird 
erbarmungslos Schabernack getrieben. So 
wird z.Bsp. aus „born in the USA" „born in der 
Nase" oder aus „we didn't Start the fire" „mir 
sta'dd'n etz die feier". Das alles mit dem nöti¬ 
gen drive vorgetragen, ergibt 200% party- 
kompatieble Mucke!!! bo 


KILLA INSTINKt „THE PENULTIMATE SACRI- 
FICE" EP / MOVE RECORDS 

Ich wußte gar nicht, daß es so etwas noch 
gibt. Die Britische Hip Hop Szene schlägt 
zurück mit ihrem „Striktly Hardcore Hip Hop". 
Einfach toll. Das Cover ist ungemein gefähr¬ 
lich, aber auch nachdenklich, wie auch die 
drei Tracks. Ziemlich gewagte, experimentelle 
Scatches, Sampelsoundklänge erwarten Euch. 
Natürlich mit der Unterstützung der schon 
bekannten UK Hip Hop Band GUNSHOT und DJ 
KRASH SLAUGHTA von TONES 0F TWICE. Yo! 
Als Vorankündigung für die langerwartete LP 
„Now The Boys Dies" ist die EP keine gelun¬ 
gene Werbung, aber gelungen für die unter 
uns, die es schnell, hart und deftig mögen. 
Lassen wir uns überraschen. Yo! MC - RG 


Mad Parade „crawl" 
cd 28:56 Lost & Found 

Mad Parade fischen jetzt auch schon geraume 
Zeit am See der 1000 Melodien, bislang leider 
ohne den Erfolg, den andere ihrer 
Mitbewerber für sich verbuchen konnten. Ist 
eigentlich schade, denn auch aus Kalifornien 
bringen Mad Parade doch mehr Einflüsse aus 
älteren Tagen (dieser Musik) mit. Das hebt 
sie dann auch ab von dem heute üblichen 
Einheitssound. Naja, vielleicht klappt es dies¬ 
mal. ae 


Punkrock the next Generation Samplers und 
so wurden sie mit Jammerland unter Vertrag 
genommen. Deutschpunk der nicht plump 
gegen Nazis singt oder von Anarchie handelt. 
Gut überlegte Texte schaffen einen Ausgleich 
zur, mir nicht immer gefallenden, Musik. 
Teilweise wirken zulange Intros etwas ein¬ 
schläfernd. Diese Scheibe dürfe aber trotzdem 
vielen buntgefärbten Haaren gefallen, sm 


Ryker's „ground zero" 
cd 38: 39 r.a.w./ EW/ Warner 
Ryker's on Major - Verrat, Ausverkauf und 
Infamie, ich sehe schon die Elite der 
Korrekten die Hände über dem Kopf zusam- 
menschlagen. Mir, für meinen Teil, ist das 
total egal. Warum soll nicht auch mal 'ne 
deutsche Band Kasse machen. Und aller her¬ 
aufbeschworener true-spirit hat uns ohnehin 
vor Jahren schon verlassen, was soll's, heuten 
hilft da auch nichts. Und musikalisch gesehen 
kann man auch nicht sagen, daß man in 
Kassel Abstriche hätte machen müssen. Im 
Gegenteit, ich hab eher den Eindruck, daß 
man es jetzt erst recht noch mal wissen will. 
Mein Bruder, der noch mehr auf das harte 
Brett steht und, im Gegensatz zu mir, alle 
Ryker's-Platten kennt, hat sie jedenfalls 
geprüft und für sehr gut befunden, bo 


DIE SCHWARZEN SCHAFE - '85 -'95 
DCD /IMPACT RECORDS / SPV 

Schon zu den Zeiten der „guten alten" DDR 
waren die Schafe in Punkerkreisen auch hier¬ 
zulande bekannt. Nun nach 10 Jahren gibt es 
eine Abschieds Doppel CD (2 zum Preis von 
einer) mit 36 Songs. Ein paar Livetracks las¬ 
sen mich in Erinnerungen, an Konzerte, 
schwelgen, denn haste sie nicht gesehen 
kannst'e nicht mitreden und wist es auch 
nicht mehr können. Dieser Querschnitt mit 
Aufnahmen aus 7 Jahren und eine kurze 
Bandstory bieten für fast 100 min. Musik zum 
mitsingen. Enthätt die erste CD meist 
deutschsprachige Texte, so sind auf der zwei¬ 
ten (der mir besser gefallenden) vorwiegend 
englischen Lyrics zuhören. FRIEDE DEN 
HÜTTEN; KRIEG DEN PALÄSTEN!!! sm 


Sloppy Seconds „live: no time for tuning" 
cd 49: 26 Wolverline Records 


Mitgeschnitten in ihrer Hometown 










Indianapolis, ist das eine der wenigen live- 
Scheiben, die man wirklich hören kann, weil 
hier eben auch die Live.-Atmosphäre rüber¬ 
kommt. Will heißen: nicht so glatt gebügelt 
und (nomen est omen) das ein oder andere 
Soli liegt wirklich etwas neben dem Takt. 
Dat is Punkrock. Schöne Party irgendwo 
zwischen den Dickies und D.O.A. bo 

SPLIT IMAGE - GUTEN TAG 

CD IMPACT RECORDS / SPV 

Der Grund für dieses Review ist die CD 
Veröffentlichung, denn die LP gibt's schon 
etwas länger. SPLIT IMAGE klingen wie Daily 
Terror und was soll ich dazu noch schreiben, 
schließlich sind D. T. schon lange eine 
Kultband. Oi! Punk, der in den Texten kein 
Blatt vor den Mund nimmt, so geht's auch 
sehr erfolgreichen Bands ( Hosert,' Onkelz) 
an den Kragen. Diese CD enthält 6 
Bonustracks gegenüber der LP Version. Die 
Zugaben stammen vom Schlachtrufe* bzw. 
Alptraummelo-diesampler. Allerdings ist der 
Song „Polizist" etwas der Zensur zum Opfer 
gefallen. SM 

UNTERGANGSKOMMANDO - ANAL 
„7" IMPACT RECORDS / SPV 

4 Songs für eine Single sind heute keine 
Seltenheit mehr ( komischerweise stehen 


nur 3 Titel drauf) und so bekommt man 15 
min Partystimmung vermittelt. Dies ist also 
die Debutsingle von 'nen paar neuen 
Mainzel-männern. Gut abrockender 

Punksound erinnert einwenig an die 
Düsseldorfer „Tote Hosen". Vielleicht ereilt 
das Untergangskom-mando bald reicher 
Geldsegen und Ruhm wenn einige TViva 
Spione durch die Lande 
fahren. Macht weiter so !!i sm 

V.A. „victory style" cd 51:18 Victory 
Midprice-Sampler durch's Victory- 

Programm, vereint unterschiedliche 
Generationen und Spielarten im HC ein¬ 
trächtig nebeneinander, wobei der neuere, 
langsamere, rhytmisch-getragenere Teil 
überwiegt und die Haß- 
Fraktion auch nicht zu kurz kommt. Mit 
Integrity, Snapcase, Earth Crisis, 
Doughnuts, Deadguy, Cause For 
Alarm, Guilt, One Life Crew, Warzone, Strife, 
Hifi And The Roadrunners und Bloodflet. 
Antesten! bo 

Vulture Culture „Artificial" 
cd 42:52 Bitzcore 

Auch auf ihrer 2. Platte beweisen VC wieder, 
das Punkrock mit Sängerin nicht zwingend 
ins Poppige abdriften muß. In diesem Fall 


stehen die Komponenten Punk und Rock 
eher gleichberechtigt nebeneinanader, 
geradeaus und mit dem nötigen Drive, ohne 
jedoch hektisch zu wirken. Von daher waren 
sie im Vorprogramm von Cock Sparrer gut 
ptaziert. Ein weiterer Volltreffer ist das 
Cover von „Rivers of Babylon" ae 

Warzone „lower east side" mcd 16:07 

Zwar hatten Warzone immer auch antirassi¬ 
stische Statements, wie hier in „war bet- 
ween races", machten aber hauptsächlich 
durch einen übersteigerten und recht zwei¬ 
felhaften Patriotismus von sich reden. 
Sicher ist man bei Amerikanern immer 
geneigt, daß großzügig zu übergehen (es 
gibt zig Beispiele dafür), nur die Grenzen 
verschwimmen. Warzone jedenfalls lagen 
mit einigen Songs und Intros schon recht 
daneben. Zur Musik: „lower east side" ist 
die Neuaufnahme ihrer ersten ep (und 
sicher auch besten). Durch den neuen 
Sound werden die Songs qualitativ noch 
aufgewertet, allerdings nicht so, daß das 
ursprüngliche Feeling verloren gehen würde. 
Und so ist auch deutlich zu erkennen, daß 
zu frühen Agnostic Front mehr als nur gei¬ 
stige Verwandtschaft besteht, ndr 



Infos zum Thüringensampler 1996 


Im weiteren Vertriebs 

Der Eifelsampler - LP 
Cup/ Pogodas - 1P 
Der Eifelsampler 2 - Tape 
Highzung - DP 
Neu !!! 

„ Welcome to the Subculture 
Club“ 

Eifelsampler 3 LP/ CD ua. mit 
Highzung, Warnstreik, Bebra's 


Cd ist seit 15«März da, LP dauert noch etwas 


|H Kontakt Pierre Mosbeux, GerberStrasse 3» 99423 Weimar, 


36 43/ 51 44 76s Kein ilailorder, aber Bauchladen! 


«er alles drau; ist s 

Punkroiber/ Jena 
Unvvritten La../ Nordhausen 
Party Killing/ Jena Bk ' 

Die Roten Rüben/ Sonneberg 
Vier Man Zuviel/ Weimar 
Affront/ Erfurt 
El Rombo Guerilla/ Jena ■ 
Bombecks/ Eisenach immm 
Brainflakes/ Eisenberg 
Kollektiver Blutsturz/ Sömmerda 
Elray/ Erfurt 

Gefahrenzone/ Saalfeld - :f ’ 

Bunfight/ Apolda 1 


etc 




Kid s 


united. 





X 

p 

X 

X 

X 


X 
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MALZHAUS 

Alter Teich 7 

-9 08527 Plauen 

Do., 02.05. 

klein KUNSTtage 

Mensching & Wenzel 
„ Der Abschied der Matrosen vom 

Kommunismus" 

Fr., 03.05. 

kleinKUNSTtage 

Clown Calvero Melankomisches 

Varietheater 

( 20.30 Uhr) 

Fr., 03.05. 

kleinKUNSTtage 

Duo Sonnenschirm „ Adrenalin 
und Sauerampfer" ( 22.30 Uhr) 

Sa., 04.05. 

kleinKUNSTtage 

Wolfgang Krause Zwieback 
„ Kabasurdes Abrett" ( 20.30 

Uhr) 

Sa., 04.05. 

kleinKUNSTtage Boris Steinberg 

Chansons, Lieder, Schlager 
( 22.30 Uhr) 

Fr., 10.05. 

New Fantastic Art Orchestra of 

North (D) die dekadancige 

Bigband auf Kriegspfad 

Sa., 11.05. 

Wholesome Fish (GB) 

Urban Dance Folk 

So., 12.05. 

Folkherbstauswahlparty! jetzt 
auswählen, im Herbst erleben 

Fr., 17.05. 

Rock'n'Future Festival 

The Ancient Gallery (D) / 

Randzone (D) / Epilog O.G. (D) 

* Sa., 18.05. 

Jan Hengmith (D) 

k 

ein Meister 

p 

der Flamencogitarre" 

Fr., 24.05. 

Rio Reiser (D) 

Do., 30.05. 

Nikolai Tomäs (D) 
der Frontman von „Poems 

For Laila" auf Solopfaden 

Fr., 31.05. 

L._ 

Diehard (D) Blues Rock 

_-J 


t 


TALSCHOCK CHEMNITZ 

Chemnitztalstr. 54 09114 Chemnitz 

Mi., 15.05. Neofolk / Gothic Wave Party 
Fr., 17.05. Süllen + Support 
Fr., 24.05. Exploited / Baffdecks 
Mi., 29.05. CIV + Support 


CONNE ISLAND 


Koburger Str. 3 04277 Leipzig 


& 


Mi., 01.05. 



Fr., 

Fr., 

Sa. 


03.05. 

10.05. 

11.05. 


Mi., 15.05. 


Fr., 

Sa. 


17.05. 

18.05. 


Sa., 25.05. 


So., 

Mi., 


Fr., 

Sa. 

Di., 


26.05. 

29.05. 


31.05. 

01.06. 

04.06. 


Persona Non Grata und die Tageszeitung 
Junge Welt präsentieren: 

Camp Imperial mit Schorsch 
Kamerun (Goldene Zitronen)/ 

Kai Klausner (Hrubesch Youth) / 

Bruno Ferrari (5 Freunde) / 

Elena Lange (Stella) / Sand 
(Kolossale Jugend) / FC Plastik / 

Ego Express ( Ladomat) 

Erosion (Hamburg) und guest 
Neurosis (USA) / Unsane (USA) 

Ska Night: Mark Foggo (N), 

Mephiskapheles (New York) 

Konzertabend mit Rocko Schamoni 
und seiner Band 

Jogging Mystique sowie: Diashow mit 
wissenschaftlichem Vortrag 
zur Kunstgeschichte 

Infracom - Abend: Tribes of da Underground 
(Ffm.) 

incoming! on tour: „advanced dubfloor dizgo" 
Unitone Hifi (New York) / NUF, Some 
More Crime, 

Drome (Köln) / Digidub (London) / 

DJ Egon Zo (London) 

„ 3 Years in rugged Hip Hop": 

Raucous aka Sabotage (NY) / 

Otropic T(H)ree / Variety Pac / Jazzish (NY) 

/ Roey Marquis II 
Wave- und Gothic Abend 
(im Rahmen des Wave- und Gothic - Treffens) 
Ignite (USA) und guests 
the future sounds of space and surf: 

Man ... or Astroman? 

(USA) / Cave 4 (Köln) 

Ambush & guests 
SFA 

Die Sterne 



OERBERSTR 3 / Weimar 


Mi., 

01.05. 

Sa., 

04.05. 

Mi., 

08.05. 

So., 

12.05. 

Sa., 

11.05. 

Fr., 

17.05. 

Sa., 

18.05. 


Seifenkistenrennen 
1. Tag Galerie im Mon Ami 
06.-12. Mai Drogenwoche 
Highzung (Eifel) Deutschpunk 
Uprising (Halle) Reggae 

HC-Bands in der Gerber 1 
Progressiv House & Acid DJ Sog 
in der Gerber 1 

Dog-Food-Five (Kassel) Punk / 
Hippriests 















[Mark Foggo 





IBlechreiz 


ROStNkfcLLER .V. Johannisstr. 13 07743 Jena \ 


— 


So., 05.05. 


Mi., 08.05. 

Do., 09.05. 
Fr., 10.05. 
Mo., 13.05. 


Mi., 15.05. 


Fr., 17.05. 
Mi., 22.05. 
Mi., 29.05. 
Fr., 31.05. 


30.04.-05.05. Festwoche 30 Jahre Rosenkelter: 


ab 20 Uhr 30 Stunden Geburtstags¬ 
party Mammut-Disco, 
mit alten Rose DJ's 
10 Uhr Frühschoppen mit den 
Dixielanders 

20.30 Uhr Best Of Fasching, danach 
Disco mit Jörg 

18 Uhr Festveranstaltung im Plane¬ 
tarium 

10 Uhr Frühschoppen mit der 
Ilmtal-Jazzband 

20 Uhr Konzertbeginn K&K 
Travelling Blues / The Rye / Subway 
To Salty / Engerling & Gäste 
20 Uhr Rosenkelter (begrenzter 
Einlaß) Oldtime Memory Jazzband 
Kellergeister 

11 Uhr Kinderfest 

20 Uhr Konzertbeginn K&K 
Zippels Rockband / Modern Soul/ 
Keimzeit / Rosa 

Kampec Dolores traditionell ungari 
sehe Folklore im Kleide der Jetztzeit 
Btechreiz Abschiedstour 
Whote Some Fish (England) 
Jazzfrühting - Nevergreens 
Joe Sachse/Pinguin Moschner/ 
Maggie Nicols ein Gemeinschafts¬ 
projekt mit Jazz im Paradies e.V. 
Vortrag & Jazz Diavortrag mit Kay - 
Thailand, Jazzfrühling - Bajon (die 
Jubiläumstour - 25 Jahre) 

Rear Demist 

The Mertons Of Nehemiah 
Ne Zhdali (Estland) 

Black Label (Leipzig) 


Mi., 01.05. 


Fr., 03.05. 


Sa., 04.05. 


Di., 30.04. 


KASSABLAtfCA GLEIS X 

Felsenkellerstr. 13a 07745 Jena 

donnerstags: Songs of Dark & Bites 
sonntags: Sonntagsdisco mit der Schrillen Rille 


Mi., 01.05. Gay-House 

Fr., 03.05. Der Klang der Teddys 

Sa., 04.05. Hip Hop Party 

Di., 07.05. Spike Lee Abend - Kino 

Mi., 08.05. NDW-Party 

Fr., 10.05. Cool, Fresh & Funky 

Sa., 11.05. Pop & Wave Party 

Di., 14.05. Nacked Lunch - Kino 

Mi., 15.05. Gay-House 

Fr., 17.05. Silence of Sounds 

Sa., 18.05. Heatfull of Trip Hop Special 

Di., 21.05. Chili Out mit Videos - Kino 

Mi., 22.05. Savana Night 

Fr., 24.05. Electroshocks 

Sa., 25.05. Inna Reggae Riddim 

So., 26.05. Electro Boogie Shakes Your Body 

Di., 28.05. Startrek Nacht No. 3 - Kino 

Mi., 29.05. Gay-House 

Fr., 31.05. African Night 

Sa., 01.06. Industrialnacht No. 2 


dienstags ab 20 Uhr Turmcafe mit Kino! / di-sa 
Tagescafe von HUhr-18 Uhr 


AZ PCHIEBFUCNE 

Alternatives Zentrum e.V. Marienberg 
Kniebreche 222 09517 Zöblitz 

Fr., 03.05. Indiedisco 

Sa., 04.05. Secret Discovery für 

die Freunde des etwas härteren 
Gothic-Rocks 

Fr., 17.05. Vendemmian & Die Laughing 

Gothic from U.K. ala 
The Mission 

Sa., 18.05. Herbst In Peking eine Legende 

live im AZ 

Fr., 24.05. Indiedisco 

Sa., 25.05. Die Raben Irish Folk 

So., 26.05. Young Rebels (& Support) 

frischer junger Punkrock 
Fr., 31.05. Inkubus Sukkubus melodischer 

Dark Wave von der Insel 

















Judge Dread, Leipzig 06.04. 96 


Da hatten wir also die grosse thre, mit dem Meister persönlich (des- 
sen Alter wohl ein ewiges Mysterium bleiben wird) ein Interview im 
Backstage-Raum des Conne Island zu machen, Eigentlich sind wir 
gar nicht zum Fragen gekommen, weil der gute Mann anfing, zu 
i und gar nicht mehr auf hören wollte. Hier also das Interview 




in etwas gekürzter Form. 

W&fsind Deine Pläne für die kommende Zeit? 

4£h habe gerade eine große Tour mit Bad Manners durch ganz 
Engtand beendet und danach ein paar Gigs mit The Setecter. In 
UprWochen fahre ich nach Jamaica zum Reggae-Sunsplash- 
4?stival. Danach geht es nach Amerika auf Tour mit Toasters 
und Bim Skala Bim, die letztens auch in Deutschland gespielt 
fi. Mit Bad Manners geht's dann nach Dänemark, Schweden 
nd Japan. Es wird wohl ein anstrengendes Jahr werden. 

Wann warst Du das erste Mal m Ostdeutschland? 

Das war 1973, unter anderem auch in Leipzig. Ich mußte 200 p 
an die Regierung bezahlen, damit man mich überhaupt reinläßt. 
Natürlich war ich nur als Tourist da, wenn ich hätte spielen wol¬ 
len, hätten sie mich wahrscheinlich eingesperrt. Ich habe mich 
auch mit Menschen unterhalten, die hatten noch nie zuvor einen 
Engländer gesehen. Leipzig hätte dir damals nicht gefallen. Alles' 
dreckig und grau. Das war kein Leben. Damals haben sie ja sogar 
Radiowellen aus dem -Westen blockiert, wenn man überhaupt 
eins hatte, (naja, ganz so schlimm war's ja nun nicht, d.S.) Ich 
bin dann weiter nach Rußland und mit der Transsibirischen 
Eisenbahn nach Sibirien. Was mich wirklich schockiert hat, war, 
daß als wir in die Bahn einstiegen, hinter uns abgeschlossen 
wurde. Wir waren sozusagen im Zug eingesperrt. Alle 50 km 
wurde aufgeschlossen und die Ausweise kontrolliert. Das war 
alles. ' ’>väj' 

Wann bist Du das erste Mal im Osten auf getreten? 

Das war beim Potsdamer Ska-Festival, gleich nachdem die Mauer 
gefallen war. Das war in dem Jahr, als Potsdam 1000-Jahr-Feier 
hatte und die ganze Stadt geschmückt war. Ich fuhr mit einem 
Taxi zum Lindehpark und fragte den ostdeutschen Taxifahrer, 
was denn in der Stadt los sei. Ich wußte es natürlich. Der Fahrer 
Sagte, daß es eine große Feier gibt und ich fragte: „Zu Erich 
Roneckers Geburtstag?". Der Taxifahrer sah mich fürchterlich 
entsetzt an, aber ich beruhigte ihn und sagte ihm, daß es nur 
ein Joke war. 

Hattest Du jemals Deine eigene Band? 

0h ja! Wir waren 18 Leute, aber das war eine teure 
Angelegenheit und wir hatten große Probleme. Wegen der 
Größe der Band brauchte ich allein 2000 p, um nur vor die Tür 
zu treten. Außerdem hatten wir Trinkprobleme innerhalb der 
Band. Ich spiele aber gerne mit Bands wie Dr. Ring Ding zusam¬ 
men. Sie gefallen mir sehr gut und es sind wirklich nette Leute. 
In England spiele ich meistens mit Bad Manners oder The 
Selecter. 

Wie bist Du dazu gekommen, gerade diese Art Musik zu spielen? 


Es begann alles in einem Stadtteil von London,|in Brixton, wo 
ich als Junge wohnte. Dort lebten fast nur Schwarze, zum 
größten Teil Westindiens. Und ab ich etwa 13 Jahre alt war, leb¬ 
ten solche Leute wie Derrick Morgan in meiner Straße. Laurel 
Aitken kenne ich seit ich 15 war. Ich bin sozusagen mit der 
Musik aufgewachsen. Derrick Morgan sehe ich öfters, und 
manchmal mache ich meine Späße mit ihm. Da saßen wir mal bei 
ihm am Tisch, und er ist ja blind, kann nichts sehen. Ich fragte 
ihn, ob er etwas zum Abendbrot haben will und er meinte ja. Auf 
meine Frage, was er haben will, sagte er: „Alles, außer 
Schweinefleisch." Er ißt nämlich kein Schwein. Ich habe ihm 
dann aber trotzdem Schwein gebracht und er hat es gegessen, 
bis seine Frau kam und ihn fragte, warum er auf einmal 
Schweinefleisch äße. Bis zu diesem Augenblick war er fast schon 
davon überzeugt, Rindfleisch zu essen. Jetzt lehnt er immer ab, 
wenn ich ihn frage, ob er etwas essen möchte. Seit 1963 bin ich 
im Musikgeschäft. Meine erste Platte habe ich 1972 rausge¬ 
bracht. Trojan war mein Label und ich war der einzige weiße 
Künstler, der je bei ihnen unter Vertrag stand. Mit über 
20 000 000 verkauften Platten wurde ich ihr meistverkaufter 
Interpret. Meine erste Platte wurde eine halbe Million mal ver¬ 
kauft, bevor überhaupt jemand wußte, daß ich ein Weißer bin. 
Sogar die Schwarzen haben es nicht gemerkt, weil ich mit Peter 
Tosh und Bob Martey & The Wailers zusammen die Aufnahmen 
machte und die waren ja alle schwarz. . 

Wann gedenkst Du, Dich zur Ruhe zu setzen? 

Seit 1980 habe ich ein Haus in Deutschland in' der Nähe von 
Bremen. Ich denke im Jahr 2000, wenn ich dann noch lebe, 
werde ich mich dort niederlassen. In Deutschland lebt es sich 
besser als in England. Wir haben eine beschissene Regierung, 
Arbeitslosigkeit und Geldprobleme. Eine englische Zeitung „The 
Sun", was wohl die englische Form der deutschen „Bild"-Zeitung 
ist, erzählt den Leuten nur Mist, daß alte reich sind und es keine 
Arbeitslosen gibt. Die Leute glauben es. Solche Zeitschriften 
haben auch die Skinheads in ein schlechtes licht gebracht. 1969 
war fast jeder ein Skinhead, heute weiß niemand etwas über den 
Skinhead-Kult. Die meisten verstehen nicht, daß die Art, sich so 
zu kleiden, nichts mit Politik; zu tun hat, sondern durch die 
Musik kommt, die sie miteinander vereint. Dieses Problem haben 
wir in England genauso wie ihr in Deutschland. In England 
begann der Skinheadkult '69,' während er in den Osten 
Deutschlands erst 1989 kam. Als ich früher durch die DDR fuhr, 
war die Chance größer, daß der Papst heiratet, als daß man dort 
einen Skinhead sehen würde. 

Wie ist das Publikum in England? 

Das Publikum in England ist anders als hier in Deutschland. Dort 
bin ich ein Popstar der 70er. Die Nummer 1 in den Charts konn¬ 
te ich sein und die Woche drauf Bands wie The Glitter oder The 
Sweet. Unsere Musik stammt aus der gleichen Zeit. Zu meinen 
Konzerten in England kommen deshalb auch viele gealterte 
Skinheads, die sich die Haare haben wachsen lassen und eigene 
Kinder haben und Frauen, die damals, als sie noch zur Schule 
gingen meine Platten gekauft haben. Aber es kommen auch viele 
junge Leute. 

An dieser Stelle mußte wir leider das Interview abbrechen, da 
die „Hotknives " am Nebentisch anfingen, wie wild mit ihrem 
Besteck auf dem Tisch rumzuhämmern, um gleichzeitig den 
Raum mit lautem Gegröle und Gejohle zu füllen, so daß wir 
unser eigenes Wort nicht mehr verstanden. Also: DO THESKA!!! 

Mc Engelstädter 

Herzlichen Dank nochmals von hieraus ans Conne Island für 
die nette Atmosphäre und das gute Cattering! 






MOSKITO PROMOTION presents: 


feat. members of The Specials, 
Bad Manners L The Selecter 

28.4. Altenmarkt- Libella 

1.5. Leonberg-Treff 

2.5. Dresden - Starclub 

3! 5. Stavenhagen - Tankhaus 



Review 


new LP/CD 
'Keep The 
Fire Burning' 
out now 
on Grover 
Recordsl 


10.5. Dortmund-FZW 

11.5. Cottbus-Gladhouse 

23.5. Heidelberg-Schwimmbad 

24.5. Augsburg - Kerosin 

25.5. Passau -Open Air 

26.5. A-Wien- Arena 

27.5. Altenmarkt-Libella 


10.5. Dortmund-FZW 

11.5. Leipzig - Conne Island 

15.5. Aachen -AZ 

25.5. Sendenhorst - Zeltfest 

8.6. Emmerich - Kulturfabrik 

14.6. Hakenstedt- Getreidehalle 


MARK 

FOCCO 


DR.&NG-Drtfö 

, . „ „ & the SENIOR 

1.5. Stuttgart - Waldheim » t r ct» no 

2.5. Konstanz - Kulturladen ALLo lAttö 

3.5. CH-St. Gallen - Grabenhalle 

8.6. Glauchau - Open Air new ?" single 

28. 6. Neuruppin - KFZ Liveclub 'Green Pepper' 

29.6. Glaubitz - Open Air 

12.5. Bingen - Open Air 


out now on 
Grover Rec. ! 


16.5. Chemnitz 
B-Plan 

17.5. Berlin - Pfefferberg 

19.5. Bochum.Zeche 

21.5. Erlangen - E-Werk 

22.5. A-Salzburg - Rockhaus 

23.5. Konstanz - Kulturladen 

24.5. CH-Bern - Wasserwerk 


DESMOND 
DEKKER 


7. Potsdamer Ska-Fest 


6 . 7. '96 
Bob Andy- Pluto 
Mr. Review 
Beatbusters 
... . TheMood 

Lindenpark 

in Vorbereitung: 

HEPCAT • THE TOASTERS 


5. 7. '96 

Pioneers ■ Junction 
Hepcat 

Mistakes Potsdam 
Liberator PotsaarT1 



Im Hüpfekästchen 


Go To Blazes „waiting aroundfor the crash" 
cd 55: 04 Glitterhouse/ EFA 

Es regnet nie in Southern California - und hier mischen sich Rockigeres 
wie Allmond Brothers mit eher Folkigem zu einer äußerst entspannten 
Scheibe. Geh' raus auf die Terrasse deines Farmhauses, leg die Beine 
hoch, sieh in den Sonnenuntergang und hör' Go TO Blazes. Ja, ehrlich, 
das macht richtig Spaß. 

Instant Karma „grammy" cd Goldrush / BMG 

Instant Karma beweisen mit „grammy" wieder, daß gute Gitarrenmucke 
nicht zwangsläufig von der Insel kommen muß. Die vier Münsteraner 
legen hier ein abwechslungsreiches Album auf den Tisch. Für Liebhaber 
dieser Musik sicher ein lohnenswerter Tip. Meine Nerven tanzen aller¬ 
dings spätestens nach 'ner viertel Stunde Boogie Woogie. Egal! Die CD- 
Box dürfte übrigens Sammlerwert haben, weil aus Blech und toll 
bedruckt. 


Nikolai Tomäs „ wild on" cd 
Nikolai Tomäs „ true love" single Vielklang / EFA 

Die Scheibe ist das Solo-Debut von Nikolai Tomäs, der den meisten als 
Kopf der POEMS FOR LAILA bekannt sein dürfte. Und das läßt sich letzt¬ 
endlich nicht verbergen, ist seine prägnante Stimme doch untrennbar 
mit den bittersüßen Melodien der PFL verbunden. Sein Solo-Debut 
jedoch daran festzumachen, wäre zu einfach. „ Wild on" kommt groovig 
und lockt sogar mit tanzbaren Stücken, ohne irgendwelchen Trends hin¬ 
terherzuhecheln, wie das ja heute sehr in Mode ist. Im Gegensatz zu den 
POEMS zeichnet sich das Album durch sparsame Instrumentierung aus, 
wirkt gerade dadurch frischer. Die Singleauskopplung präsentiert „true 
love" auch noch in einer französischen Version. 

Shed Seven „a maximum high" cd 50: 37 Polydor 

Der Versuch, sich durch rockige Arrangements etwas absetzen zu können 
vom Etikett der typischen Britpop-Band gelingt auf „a maximum high", 
wenn überhaupt, nur zum Teil. Zu tief sind Shed Seven in dieser 
Tradition verwurzelt, der typische Gitarrensound, die Gesangsharmonien, 
ja selbst ihr Aussehen. Aber trotzdem ist das Ergebnis interessant, weil 
dynamischer als vieles, was sonst als Britpop verstanden wird. Vielleicht 
stellt „a max..." ja auch nur eine Zwischenstation dar. Warten wir es ab. 

Simple Ones „two cups for a tale" 
cd Nois-o-lution / Vielklang 35: 31 

Mit direkten Vergleichen sind die Simple Ones nur schwer zu greifen. 
Popiges, Rockiges, Wunderliches, Feedback, Charmantes - insgesamt 
braucht's wohl etwas länger, um den Weg ins Ohr zu finden, bleibt dann 
aber auch länger hängen!! 








VIM^ 




Herressener Straße s 
995W Apolda 
Fon & Fax: O 36 *41 *3 *8 






























TOXIC REASONS No Peace In Oar Time 

ln The House Of <3od 
Independence 

CQCKSPARRER )■*%'*’. *Run Away^^lO^CO 
Guilty As Charged 
LP/CD/ Video 

TONY AOOLESCENT & ADZ Wftete Werfe You 

Piper Al Th« <5ates.. 

SISTER GODDAMN Portrait Irt Crayon 

\ W Folk Songs Of*. " 

FLA G OF DEMOCRA CY Hate Rock 

v '' Down Wfth People 

FLOWER LEPERDS Wor» Songs about... 

ÄLLÖY Paper Thln Front 

Ebminafar ; 

NRA Access OnM 

APT, SG New Hope For.1 

Punk *Än« 

SLIME Compilation 81-87 

ACHTUNG: Beide BC Sampler 
‘‘So You Wanna Be A RVRoil Compilation’" und 
”for A Ffstful Ol Yen! (75 Minuten Länge!) kosten je 
10,- DM inet. Porto. Kostenlose Liste anfordeml 

NR mig : . , s cD 3 IT 2 

. ^ POSTFACH 304107 

ND G O D-20324 HAMBURG 

- ■ ", irT. ■ . T7T. .TTf: FAX : 040 313000 


VULTURE CULTURE NRA 

"Artificial'’ CD "Fuel" CDS 

Endlich ist das zweite Album des Vier neue Studiotracks der 

Paderbomer Quartetts erhältlich - Amsterdamer Surfpunks incl 
straigMer Punkrock mit des Smash Hits "Fuel" -bis 

herausragendem Gesang von dato ihre besten Aufnahmen! 

Frontfrau Elke! 

On Tour; NRA. VULTURE CULTURE, FLAG OF DEMOCRACY und 
APAFiTMENT^3G - ß^kinguber Sola^ngum 
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OIE %'TERNE 


Ich gebe zu* Die Sterne waren mir nahezu 
unbekannt. tJnd obwohl ich mit ihre# Müsfk 
nicht auf Anhieb warm wurzle, ertappte ich 
t&X0h doch des Öfteren beim Singen ihrer 
jfleder. Auch gewann ihre neueste Veröffent¬ 
lichung „Posen** mit jedem Durchlauf mehr an 
Syjpphatie. Auch wenn Die Sterne für mich 
jroch kein Begriff” waren, ist dieses Album 
bereits ihr drittes neben „ Wichtig** (1993) 


Wenn man diese Attitüde übernimmt, geht das in die 
Hose." (Frank Spilker) 

Frank spilker schreibt die Texte der Sterne in Deutsch und das 
schon seit ewigen Zeiten, gerade auch weit es ihr Anliegen ist, 
daß dieieute sich damit beschäftigen. Spilkers Geschichten 
sind gewöhnüngsbecfürftig, sehr äbstrakt, doch gerade das ist 
die Herausforderung an das Publikum r das ist der Grund, genau 
hinzuhören. Die Sterne wissen um die Macht der Worte. Doch' lei¬ 
der gerät in diesen Tagen auch die Funktion der Sprache zuneh-" 


iromotour zu „Posen traf ich frank Spilker 
'(Gitarre/Gesang) und Christoph Deich 

(Schlagzeug) in Leipzig, wo ich auch Ge- 
'jjßenheit hatte, mich von ihren Live- 

Iten zu überzeugen. 

Die Geschichte der Sterne geht zurück bis ins Jahr 1987. Damals 
gründete Frank Spilker die Band, zusammen mit einem 
Jugendfreund, der heute nicht mehr dabei ist. Das war in 8ad 
Salzuflen, einer Kleinstadt nahe Hamburg, deren Name schon 
verheißt, daß man hier wohl vergeblich gegen die Spielregeln 
der Provinz anrennt. Grund genug, dem „ländlichen Idyll" den 
Rücken zu kehren. In Hamburg standen die Sterne auch schon 
günstiger für selbige, und so wurde/ ist man Teil dessen, was 
wohl Hamburger Schule heißt. Musikalisch lassen sich Oie Sterne 
nach eigenen Angaben an Ton Steine Scherben und Sly and the 
Family Stone festmachen. Doch Vergleiche hinken bekanntlich 
und haben mindestens genauso viel Gegner wie Befürworter. 
Letztendlich bleiben Die Sterne Die Sterne. Und diese arbeiten 
mit Rhytmen und Grooves, die einen unverwechselbaren Sound 
schaffen. Ihre Songs produzieren eine gelöste Atmosphäre, wie 
man sie vom Funk kennt. Kein Wunder/ zählen doch Bands wie 
Funkadelic zu-ihren“ Vorbildern. Die Sterne sind jedoch weit 
davon entfernt, der deutsche Aufguß irgendeiner Funk oder Hip 
Hop Band zu sein, ihr Sprechgesang orientiert sich .yielmehr an 
der Tatsache,.-daß sieh' diese Form der Musik am besten eignet, 
um Inhalte rüberzubringeri. Und diese sind ja-^hierzulande. Vor 
allem sozial und politisch gesehen, sehr verschieden von denen 
z.B. in den USA. ./'* 

„Es gibt ja das Problem dieser deutschen Hip Hop Bands, 
die sich an amerikanischen Vorbildern orientieren und das 
dann wirklich 1:1 übernehmen, die Gestik, den ganzen 
Kulturkomplex, ohne sich Gedanken darüber zu machen, 
daß bestimmte Symbole in einen anderen Zusammenhang 
gesetzt,nach Europa transportiert, nicht mehr funktionie¬ 
ren. Wenn man im zweitreichsten Land der Erde als weißer 
privilegierter Mensch lebt, hat man nicht diesselben 
Voraussetzungen wie in Amerika als Schwarzer im Ghetto. 

.. V . 


„ Mittlerweile wird es fast schon wieder gefährlicher mit 
deutschen Texten . ln den Top Ten ist ja wahnsinnig viel 
deutschsprachige Musik. Wir hatten das Gefühl, daß die 
Leute fast schon nicht mehr hinhören, was gesagt wird, 
sondern daß es nur schon toll ist, wenn jemand überhaupt 
Texte auf Deutsch macht" (Christoph Leich) 

Den Sternen ist trotz ihres typischen Sounds ein sehr abwechs¬ 
lungsreiches Album gelungen, daß im Gegensatz zu manch ande¬ 
ren Musikern auch nach der Hälfte Spielzeit keineswegs lang¬ 
weilt. 

„ Am Anfang hatten wir noch die Idee, galube ich, so eine 
Discoplatte zu machen. Also eine ganz klare eindimensio¬ 
nale ästhetische Idee. Dann hat sich aber herausgestellt, 
daß wir mehr Ideen hatten und daß es einfach nicht so 
interessant war, das durchzuziehen. Stattdessen haben wir 
verschiedene Wege gewählt und die sind wir dann bis zu 
Ende gegangen." (Frank Spilker) 

Das Ergebnis ist interessant zu hören, was die Band auch live 
bestätigen konnte. So traf ich dann am Abend ihres 
Promokonzertes im Leipziger „Markt Neun" auf eine einge¬ 
schworene Fangemeinde, die dasgesamte Konzert über keinen 
Augenblick Stillstand. Fairerweise muß man sagen, daß dies 
auch kaum möglich war, selbst .für bis-dato Uneingeweihte-.wie 
mich. Nur wunderte ich nifcb an diesem Abend wieder einmal, zu 
wa“s sich Menschen im Grüppenzwang sp alles hinreißen lassen, 
kollektiver- Hygienehaß und Klamotten, die ich schon vor 10 
Jahren im „Second Hand Laden" meiner Oma verschmähte, 
ließen den Verdacht aafkommen, daß hier ein paar Leute doch 
gar zu trendy sein wollten. Doch was soll's , für die Show ist 
immer noch die Band verantwortlich. Und die hatte einiges zu 
bieten. ! . . 

Wer Die Sterne' gerne live erleben möchte, kann 
das u.a. am O 4 .O 6 . in leipziger Copne Island. 
Dort werden sie ihr nehe-ff Album „Po^en“ (X'ApE 
D' OR/ Epic/ Sony), welches am 22.04» erschie¬ 
nen ist, präsentieren. 







oam am 

( dahin = indisch = Joghurt , aloo = indisch 
= Kartoffeln) 

Hier ein Rezept für alle Indien-Freaks und die, die 
es werden wollen., zumindest kulinarisch. 
Außerdem hiermit 

gleich versprochen, es ist ganz einfach. So, kom¬ 
men wir zum Wichtigsten, Eurem Einkaufszettel, 
der sieht wie 
folgt aus: 

60g ungesalzene Butter ( auf Salz ist bei 
diesem Gericht gänzlich zu verzichten) 

1 Zwiebel, in Scheiben 
1 TL frische Ingwerwurzel, 
geschält + in feinen Scheiben 


1 rote Pfefferschote, fein 
gehackt (falls nicht zu kriegen, auf normalen 
Pfeffer, am besten Chayenepfeffer, zurückgreifen) 
1 EL geriebener Koriander 
1 TL geriebenes Kurkuma ( zu deutsch: Gelbwurz, 
ist übrigens auch ein prima Ökofarbstoff für lang¬ 
weilige weiße Shirts, Hosen etc.) 

1 Prise Muskatnuß 

2 Tomaten, geschält + gehackt 
200 ml Naturjoghurt 
1 TL Zucker 

4 EL Rosinen6 Kartoffeln, geschält, 
gekocht, in Scheiben 


V 
X 

V 


X 


Nun kann's schon losgehen. Was Ihr mit den ein¬ 
zelnen Zutaten machen müßt, steht ja jew^. 
dahinter. Fix Butter zerlassen, Zwiebel + Ingwer 
darin anbraten (riecht ganz toll nach Ingwead). 
Pfefferschote, Gewürze, Tomaten, Joghurt, Zucket 
hinzufügen, umrühren und das Ganze so laitge 
brutzeln lassen bis es andickt. Dauert nicht lang^ 
also nicht in der Zwischenzeit wegrennen und 
Däumchen drehen. Nun noch Kartoffeln und 
Rosinen dazu, erhitzen und.fertig !!! 


Schon? Na klar. So schnell geht's, sag iek ioi 
Ich würde Euch ja gerne auf indisch Guten Appetit 
wünschen, aber .... ich kann's nicht. Laßt's Euch 
trotzdem munden. Sandy 
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Am 26. April diesen Jahres erschien das erste Soloalbum von Nikolai Tomäs. - Nikolai Tomäs??? Naja, unter diesem Namen wird er 
wohl nur eingefleischten Fans der Poems For Laila bekannt sein. Wer zu denen gehört, die mit diesem Namen nicht viel anfangen kön¬ 
nen, dem sei gesagt, Nikolai Tomäs ist der kreative und musikalische Kopf derselbigen. Die Poems For Laila gibt es seit !988 und sie 
haben im Laufe ihres Bestehens 5 Alben herausgebracht, was wohl einiges an musikalischer Entwicklung und Reife erahnen läfjt. Mit 
„Wöd On" nun hat N.T. sein persönliches Album eingespielt, welches ihm erlaubte, auf eine andere Art und Weise zu arbeiten,als das 
mit einer Band möglich ist. Das Ergebnis kann sich hören lassen! Was ihn auf den Solopfad führte und wie seine musikalische Zukunft 
aussieht, erfuhr ich im Interview. 


Warum hast Du dieses Soloprojekt gestartet? Haben sich 
dießoems For Laila aufgelöst? 

Jpjrolai: Das mit den Poems habe ich erst mal auf Eis gelegt. Die 
letzte LP kam '94 raus, das war „I Shot The Moon". Danach war 
mir klar, daß ich erst einmal eine Pause machen will, weit ich mir 
yß. lassen wollte für neue Stücke. Gleichzeitig habe ich ange¬ 
fangen mit einem neuen Medium zu arbeiten, mit Samplern und 
Computern. Ich fand das einfach ziemlich toll. Das habe ich eine 
'JPTie so nebenbei gemacht, aus Spaß. Dann wurde es immer 
ernster. Nach einem halben Jahr spielte ich es Leuten vor, auch 
vorurPlattenfirmen. Aus der Richtung kam dann auch der 
Jjjirschlag, daß ich etwas veröffentlichen sollte. Jetztist es 
eigentlich umgedreht, Poems ist mehr Hobby geworden im 
Moment. 

Wk reagiert die Band darauf? 

Nikolai: Die finden das gut. Meine Musiker haben nebenbei auch 
andere Sachen gemacht. Der Gitarrist macht gerade eine CD, die 
\Wjr\genn hat auch was Eigenes gemacht und das ist ja auch o.k. 
Zur Zeit machen sie eben alle ihre eigenen Projekte. 

P Du bei dem Soloprojekt wesentliche Unterschiede 
>rkt zur Arbeit mit der Gruppe? 

Nikolai: Ja, sehr. Ich arbeite ja im Grunde genommen alleine. Die 
Platte ist in einem ziemlich langen Zeitraum entstanden. Ich 
oe ein eigenes Studio, kann mich da sehr frei und zeitlich 
^unabhängig ausleben, stehe dort in keinster Weise unter Druck. 
Ich kann tagsüber arbeiten, ich kann nachts arbeiten, im 
PjjKnp, wann ich will. Und das ist ein großer Vorteil. Zur 
Wenn ich in den letzten 11/2 Jahren Musiker traf 
odenceute, die ich gut fand, habe ich die einfach eingeladen 
und mit denen eine zeitlang etwas gemacht, gerade auch 
Sängerinnen. Da sind ja einige auf der Platte. 

Die Platte kommt ja ziemlich leicht rüber, ist nicht ganz so 
schwer wie die Poems. Die Melancholie kommt aber, 
besonders zum Schluß, immer wieder durch. Ist das Deine 
persönliche Grundstimmung? Bist Du so? 

Nikolai: Ja, manchmal. Unterdrücken kann ich das nicht. Ich bin 
zweifellos manchmal so, aber ich bin auch so wie die anderen 
Stücke auf der Platte. Es gibt auch ganz coole Stücke. Ich bin 
auch manchmal so wie das erste Stück ist, dieses „Square", ziem¬ 
lich heftig. Es wechselt schon ab. Ich denke, das es auch reiz¬ 
voll ist, gerade bei solch einer Musik, die von der 
Grundstimmung modern ist, mehr groovig, da noch melancholi¬ 
sche Elemente reinzubringen. Das macht sonst keiner. 

Ich habe den Vergleich mit den Poems gebracht. Da werde 
ich nicht die Einzige sein. Stört Dich das? 

Nikolai: Es macht eigentlich keiner einen Vergleich. Es wird jetzt 
nicht abgewägt, was ist besser oder schlechter. Oder, was ist da 
ähnlich. Was ähnlich ist, liegt natürlich auf der Hand. Ich singe 
nach wie vor selbst - insofern gibt es da natürlich Parallelen. Es 
ist aber keine Frage der Qualität. Es ist so eine Art 
Weiterentwicklung, was in eine vollkommen andere Richtung 
geht. Vergleiche kann man da gar nicht anstellen. 

Vergleichen vielleicht nicht direkt. Ich meinte, daß Deinen 
Namen die Wenigsten kennen und Du immer in 
Zusammenhang mit den Poems genannt wirst. 

Nikolai: Ich finde das auch gut. Für mich ist das zwar kein 
Anfang von Null, aber es wird einfach zurückgestuft. Das ist sehr 
reizvoll, wieder ein bißchen kribbelig. Zum Schluß war es mit 
derBand, gerade auch live, sehr etabliert. Wir spielten und alle 
kannten die Stücke und sangen mit. Das war sehr schön, ist ja 


auch eigentlich ein Ziel Gleichzeitig fehlte mir aber auch die 
Herausforderung. Die ist jetzt wieder gegeben, wenn wir spielen 
im Mai, dann spielen Wir vor einem Publikum, das man nicht 
kennt. Ich bin auch schon ziemlich aufgeregt. Beim Konzert 
werde ich sicherlich nervöser sein als beim Proben. 

Spielt Ihr eine größere Tour? Oder beschränkt sich das auf 
Deutschland? 

Nikolai: Erst mal Deutschland. Im Herbst machen wir dann noch 
Österreich und die Schweiz. Das ist jetzt erst mal eine kleinere 
Tour, geht nur 14 Tage. Im Sommer machen wir Open Airs, im 
Herbst dann eine richtig große Tour.Live wird es natürlich anders 
sein als es auf der Platte ist. Ich habe den Anspruch an ein Live- 
Konzert, daß es auch wirklich live ist. Das heißt, das wir da auch 
wirklich Instrumente spielen. Ich werde nicht auf die Bühne 
gehen mit einem Sampler oder Sequenzer oder mit einem Band. 
Das wird bestimmt interessant,zu sehen, was für Leute 
kommen. 

Ich glaube, einerseits werden es Leute seien, die Poems kennen. 
Dann werden aber auch Leute kommen, die Poems vorher nicht 
mochten, die aber vielleicht schon etwas gehört haben, im Radio 
oder so. Ich denke, daß das auch andere Kreise anspricht. Es ist 
z.B. nicht mehr so folkig wie Poems. Von daher wird es schon 
weitere Kreise ziehen. 

O.K. An dieser Stelle muß ich die Sache leider abbrechen 
(zum Teufel mit dem Platzmangel!). Wir redeten noch eine 
ganze Weile über seine ersten musikalischen Versuche, 
seine ungarische Abstammung, den sehr selten zu finden¬ 
den Anspruch an Texte im Pop und allerlei andere Dinge. 
Wer an Nikolais Album „Wild On" Gefallen findet, kann sich 
schon auf eine neue Scheibe freuen. So schnell scheint er 
den Solopfad nicht verlassen zu wollen. Doch auch die Fans 
der Poems For Laila müssen diese nicht ganz aufgeben. 
Vielleicht, vielleicht ... aj 


Live-Tip: 


Di., 21.05. 
Do., 30.05. 
So., 02.06. 


Leipzig / Moritzbastei 
Plauen / Malzhaus 
Berlin / Loft 







Die Rastabewegung hat sich über die Grenzen 
Jamaikas hinaus weltweit einen Namen gemacht, 
nicht zuletzt durch die Musik und die Rastakultur, 
wie sie sich in den Liedern der „Dreads" wiederspie¬ 
gelt. Es ist die Musik der jamaikanischen Roots, und 
alle „Roots-Leute" werden durch die Vibrationen, die 
der Reggae ausstrahlt, in seinen Bann gezogen. 

In den frühen 40er Jahren schon begann das Trommeln 
und Singen im Verehren Gottes. Auch Count Ossi drückt 
dies in seiner „ Mystic Revelation of Rastafari" aus. Die 
Musik wuchs und entwickelte sich durch die Verbindung 
großer Blech- und Holzblasinstrumente mit Trommel- 
Rhytmen und brachte den Ska hervor. Aus dem Ska wie¬ 
derum entwickelte sich der Rock-Steady und aus diesem 
entstand der Reggae. In ihrer Weiterentwicklung reflek¬ 
tierte die Musik eine weitverbreitete jamaikanische 
Beschäftigung mit allen Dingen,die Afrika betreffen, 
trotz der Tatsache, daß die Lyrik der Lieder zunächst 
größtenteils auf Trivialitäten wie gefundener und verlo¬ 



rener Liebe beruhte. 

Die gewonnene Unabhängigkeit des Jahres 1964 brachte 
neue Gefühle in den Herzen der Jamaikaner hervor, und 
plötzlich begannen die Musiker, die das Gefühl politi¬ 
schen Drucks, das die Ghettos nahezu erschütterte, 
immer deutlicher verspürten, dieses Gefühl in ihren 
Liedern auszudrücken. Das Elend im Ghetto, Babylon, die 
Brutalität der Polizei, Hunger, Armut, Unterdrückung 


waren Themen ihrer Lieder, und der einzige Schrei, der 
nicht auf Leiden beruhte, war der Aufschrei der 
„Rastafari.Love"J Sie bestärkten die Rastas in der 
Hoffnung, daß ihre Botschaft auf diese Weise weite 
Kreise der Öffentlichkeit erreichen würde und darin, daß 
man sie respektieren würde. Die „ Wailers" galteri^ls 
erste Fürsprecher derer, die diese Gefühle in sich trugen^ 
und ihre Lieder waren der wach gewordene Ausdrucktie- 
fer, innerer Gefühle der Rastas und aTN^ 
Unterprivilegierten. JJ|P 

Nicht allein im Reggae, sondern in allen Musikarten^md 
Kunstrichtungen, die Jamaika hervorgebracht hat, zeiget 
sich die geistigen Einflüsse der Rastas. Carl Parboosingh, 
ein Mann, den man für den besten Künstler hielt, 
Jamaika jemals gesehen hat, starb beim Zeichnen, nach¬ 
dem er sich einer spirituellen Wiedererweckung unterzo¬ 
gen hatte. Seine letzten Worte sind zum Wahrzeichen 
des RASTAFARI geworden - schwarze Engel und Götter in 
eine Kirchenmauer eingraviert. Auch in der Bildhaitet 
liegen die sichtbaren Zeichen des Afrikanismus vor, deir 
die Rastafari entfalten. Im Bereich der Literatur isUiie 
jamaikanische Novelle „Brotherman" von Roger M3^ 
einer der wichtigsten Beiträge, die das kulturelle 
Verständnis der Rastas aufeüzeigen versuchen 
Novelle hat das Leben eines Rastafari-Propheten ui 
sein Dasein im berühmten Dschungel (Ghetto) zum 
Thema. Kurzum, seitdem Kultur als Ausdruck der nlüp 
nälen Seele verstanden wird, ist es nur fair zu s 
Jamaika kulturell RASTAFARI ist. 

Was ist eigentlich Rastafari, wird sich der eine oder 
andere fragen. Rastafari ist die Bewegung eines schwarz¬ 
en Volkes, welches erkannt hat, daß es zu Afrika gehört 
und das sich mit den Methoden auseinandersetzt, wie 
die Menschen afrikanischen Ursprungs zu ihrem wahren 
nationalen und internationalen Status geführt und auf¬ 
gerichtet werden können, 

Das wäre eine sehr knappe Definition, was den Rastafari- 
Glauben angeht. Gerade wie diejenigen, die die 
Göttlichkeit oder wenigstens die Messianität Jesu 
Christi anerkennen, Christen genannt werden, so sind 
jene, die sich seiner Majestät HAILE SELASSIE 
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anschließen, Rastafarians. Ihre Farbe, Rasse und 
Nationalität sind im Vergleich zu dieser Erkenntnis 
unwesentliche Faktoren. Die Bewegung basiert auf der 
Anerkennung Afrikas als dem zentralen Ursprung religiö¬ 
ser Geschichte, Kultur, Zivilisation und Wissenschaft, 
genauso wie die Quelle des heutigen Wohlstandes in der 
Welt aus Gold, Diamanten, Öl, Metallen und vielen ande¬ 
ren natürlichen Elementen. Aus diesen Gründen wurde 
die Arbeit solcher Afrikaner wie Marcus Garvey und 
Malcolm X so stürmisch aufgehalten - damit die Kinder 
der Sklaven nicht ihre Kräfte für ihre eigene Befreiung 
mobilisieren konnten. 







Rastas üben erfahrungsgemäß keine Diskriminierung gegenüber 
Brüdern mit hellerer Haut aus, selbst einige Chinesen und viele 
Ostinder gehören zu den Rastakommunen und werden ohne 
Zweifel akzeptiert. Die Rastas dulden auch, daß ein weißer Mann, 
der ein wahrer „Rastafarian" ist, in ihren Rängen willkommen 
geheißen wird. Der grundlegende universale Charakter der 
Religion der RASTAFARIANS und ihr Glaube werden auch durch 
ihre Behauptung bestärkt, daß jeder Mensch im Grunde seiner 
Seele ein Rasta ist und es nur vom Individuum selbst abhängt. 


ob es seine wahre Identität erkennt. Vielleicht seid auch Ihr ein 
Rastafari. Die Einstellung der Rastafarians zu sich selbst beein- 
haltet beides, den Sinn für individuelle Ewigkeit wie der 
Anspruch, einer universalen Realität anzugehören. Trotzdem hal¬ 
ten die Rastas an ihrer These fest, daß die schwarze Rasse in 
gewisser Weise auserwählt ist, und daß nur ein Rest aus allen 
anderen Nationen gerettet wird. 

Fortsetzung folgt 



Hardcore meets Metall One of the hurdesf 
bands around! Arlwork by PusHeadl 


w songs by one of California' s leading 
Straigh! Edge Hardcore bands! 


Hardcore from Florida with personal lyrks! 


VICTORY 


EUROPE 


Alf Victory bands on a Midprice CD! Ind. STRIFE, 
SNAPCASE, INTEGRITY, EARTH CRISIS etc.! 


Rerecordinas of the classic 





















Heyne, 14,90 DM 

METAhorror wie 
METAmorphose, 
was so viel 
bedeutet wie 
Ver-wandlung, 
Ge-staltwandel. 
Und das 
trifft'sgenau. 
Alles scheint im 
Wandel begrif¬ 
fen, keine 
Realität wirk¬ 
lich real. Und 
der Tod ein 
ständiger Begleiter beim Blick hinter die 
Kulissen. Hier findet der Leser 21 Storys 
verschiedener Autoren, die weit entfernt 
sind von plumpenMonstergeschich-ten. Hier 
wird man nicht vom Horror erschlagen, 
sondern er schleicht sich ein in den schein¬ 
bar so gewöhnlichen Alltag und straft die 
Logik Lügen. Mit einigen Storys konnte ich 
mich nicht so recht anfreunden, doch sind 
auch wahre Perlen dabei. Zu empfehlen bei 
diesem Buch ist das Vorwort (wie das?!). 
Der Herausgeber Dennis Etchison hat "wirk¬ 
lich was zu sagen. Also, nicht überblät¬ 
tern!! aj 

Mark Frost „Sieben" 
Heyne Taschenbuch 12,90 DM 

Hier handelt es sich nicht um das Buch 
zum gleichnamigen Film mit Morgan 
Freemann und Brad Pitt, sondern das 
Romandebüt Mark Frost's, dem für seine 
Co-Autoren rolle am Kassenschlager „Twin 
Peaks" kräftig von allen Seiten auf die 
Schulter geklopft wurde. Mit „Sieben" 
gelingt es ihm locker an vorangegangenen 
Erfolg anzuknüpfen. Er schafft hier eine 
rasante Mischung aus Sherlock Holmes und 
den fantastischen Elementen eines 
H.P.Lovecraft. Überhaupt scheint Frost von 



den Geschichten des ersteren stark 
beeinflußt. So ist es wohl kein Zufall, daß 
es sich beim Protagonisten ausgerechnet 
um den schreibenden Arzt Arthur Conan 
Doyle handelt, welcher dann vor der Kulisse 
Londons des ausgehenden 19. Jahrhunderts 
in eine rasante Abfolge sich überschlagen¬ 
der Ereignisse verwickelt wird, so daß es 
ihm und dem Leser schier die Sprache ver¬ 
schlägt. Aber auch andere Zeitzeugen wer¬ 
den geschickt in die Handlung involviert, 
was einen ein ums andere Mal aufblicken 
läßt. Sieben ist die Zahl einer Gruppe von 
einflussreichen Persönlichkeiten, die es 
sich zur Aufgabe gemacht haben, über den 
linkshändigen Pfad des okkulten Wissens, 
das Wesen mit den 1000 Namen, das Ding 
auf der Schwelle ins diesseitige Leben 
zurückzuholen, um so ihre irrwitzigen Pläne 
einer neuen Weltordnung in die Tat umzu¬ 
setzen. Doyle kommt dieser Gruppe durch 
einen dummen Zufall in die Quere - und die 
Jagd beginnt. Ach ja, eins noch: ein kurzer 
Epilog am Ende ist schuld daran, daß man 
„Sieben" mit einem äußerst beklemmenden 
Gefühl zur Seite legt. Spann-ung von der 
ersten bis zur letzten Seite, bo 

Stephen King „The GreenMile" 
Bastei Lübbe 5,-DM 

Stephen King, 
der in der 
Vergangenheit 
ja so ziemlich 
alle Rekorde 
gebrochen hat, 
wagt hier eine 
letzte große 
Herausforde¬ 
rung. Mit 
„Green Mile" 
greift er die 
Tradition von 
Fortsetzungs- 
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romanen wieder auf. Was für beide Seiten 
interessante Möglichkeiten bietet. 2um 
einen schafft das eine echte 
Wechselbeziehung zwischen Autor und Leser, 
da, während die ersten Bände bereitser* 
scheinen, das Ende der Geschichte noch gar 
nicht feststeht, zum anderen ist einem die 
Möglichkeit, vorauszublättern und nachzu¬ 
lesen, wie die Ge-schichte wohl ausgehen 
mag, genommen, was die Spannuncpkis 
Unrermäßliche steigert. „The Green Mile^ 1 
ist der grün ausgesagene Gang durch den 
Trakt der Todeszellen im Zuchthäusern 
Cold Mountain hin zu „Old Sparky", dem 
elektrischen Stuhl, und das sind die 
Geschichten derer, die ihn gehen mib|^^| 

Martin Büsser „If the kids are united 
- vom Punk zum Hardcore und zui 
Dreiecksve j 
I m Fall von Martin Büsser habe ich die 
Gnade des späten Termins. Will heißen: ich 
hatte noch die Möglichkeit, anotoe 
Stimmen zu seinem Buch einzufangen. UncK 
so zerrissen wie ich sind dann auch die 
Reaktionen. Zum einen muß man der’ftttut 
ziehen vor der Sachkompetenz und dk 
Mühsal der Recherche.Büsser, Insider und 
jahrelanger Mitarbeiter diverser Faiwies 
und Zeitschriften, hat so die Möglichkeit 
auf eine Menge von ihm geführter 
Interviews zurückzugreifen und damit 
Informationen aus erster Hand einfli 
zu lassen. Ein Vorteil, den er geschickt ful 
seine Sache zu nutzen weiß. Auf der ande¬ 
ren Seite stört mich aber die akaderr|&£he 
Sprache und teilweise unübei 
Haupt- und Nebensatzkonstellatn 

daß ich mich frage, wen er als'leser 
eigentlich im Sinn hatte, als er es schrieb. 
Nun gut, wer sich aber die Mühe macht, 
sich durch die Zeilen zu kämpfen, kann 
noch jede Menge an Wissen für sich heraus 
ziehen, bo 
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